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Die Gewerbegerichte. | 


In der Begründung zu dem Geſetzentwurf, 
betreffend die Gewerbegerichte, ſind von be’ 
ſonderem Intereſſe die Ausführungen, welche ſich 
auf die Thätigkeit der Gewerbegerichte als 
Einigungsämter beziehen. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, wie es bei den in neuerer Zeit vorge⸗ 
kommenen Arbeiterausſtänden als ein ſchwer 
wiegender Uebelſtand empfunden ſei, daß es auch 
bei vorhandener Geneigtheit zu Einigungsver⸗ 
handlungen auf beiden Seiten zur wirklichen 
Einleitung ſolcher garnicht oder nicht rechtzeitig 


gekommen ſei, weil es an einem Organe fehlte, 
welches geeignet und berufen geweſen wäre, die 
Leitung ſolcher Verhandlungen und die Ver⸗ 
mittelung zwiſchen den ſtreitenden Parteien in 
die Hand zu nehmen. Es werde deshalb wenig⸗ 
ſtens der Verſuch zu machen ſein, durch Schaffung 
eines ſolchen Organes und durch einige Beſtim⸗ 
mungen über das bei den Verhandlungen inne⸗ 
zuhaltende Verfahren eine friedliche Erledigung 
der zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern über die 
billigen Bedingungen des Arbeitervertrages ent⸗ 
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten zu erleichtern 
und die für beidezTheile mit ſchweren Opfern 
berbundenen Arbeitseinſtellungen thunlichſt zu 
dermeideu, oder, wo ſie entſtanden, möglichſt 
raſch zu beſeitigen. Die Hoffnung, daß es den 
Gewerbegerichten gelingen werde, durch eine auf 
Sachkunde beruhende unparteiiſche Rechtſprechung 
das Vertrauen der Arbeitgeber und Arbeiter zu 
gewinnen, laſſe es gerechtfertigt erſcheinen, ſie 
zu einer Thätigkeit zu berufen, deren Erfolg in 
erſter Linie durch die Vertrautheit mit den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
und durch das Vertrauen der Betheiligten be⸗ 
dingt ſei. Wie die Beſtimmungen über die 
Thätigkeit der Gewerbegerichte als Einigungs⸗ 
aͤmter im Entwurfe feſtgeſetzt ſind, haben wir 
ſchon früher berichtet. Ueber dieſe Einzelheiten 
läßt ſich die Begründung im ſpeziellen Theile 
aus. Darin wird konſtatirt, daß weder den Ar⸗ 
beitgebern noch den Arbeitern eine Verpflichtung 
auferlegt werden könne, ihre Streitigkeiten vor 
einem Einigungsamte zum Austrage zu bringen, 
zumal es an geei neten Mitteln fehlen würde, 
die Erfüllung, iefer Verpflichtung zu erzwingen. 
Die Thätigkeit des Gewerbegerichts als Eini⸗ 
gungsamt ſolle daher nur eintreten, wenn ſie 
von beiden Theilen angerufen werde. Dadurch 
werde nicht ausgeſchloſſen, daß bei drohenden 
Arbeitseinſtellungen das Gewerbegericht oder 
deſſen Vorſitzender die Arbeitgeber und Arbeiter 
zur Anrufung zu veranfafjen ſucht, oder wenn 
der eine Theil das Gewerbegericht angerufen hat, 
den anderen Theil zu gleicher Anrufung auf⸗ 
ordert. Vorausſetzung einer geordneten Ver⸗ 
handlung ſei bei einer größeren Zahl von Bethei⸗ 
ligten die Beſtellung einer nicht zu großen Zahl 
von Vertretern. Für die Arbeiter werde eine 

ertretung immer erforderlich ſein, für die Ar⸗ 
eitgeber nur, wenn eine größere Zahl derſelben 
beide ſei. Seien nicht mehr als drei Ars 
beitgeber betheiligt, ſo würden ſie perſönlich 
vor dem Einigungsamt verhandeln können. Der 
Regel nach ſolle die Zaht der beiderſeitigen Ver⸗ 
treter nicht mehr als je drei betragen. Da es 
aber unter Umſtänden, z. B. wenn für einen 
Induſtriezweig verſchiedene Klaſſen von Arbeitern 
in Betracht kommen, für die Verhandlungen för⸗ 
derlich ſein könnte, wenn eine größere Zahl von 
Vertretern an denſelben theilnimmt, ſo ſolle das 
. befugt ſein, eine größere als die 
regelmäßige Zahl von Vertretern zuzulaſſen. Für 
die Beſtellung der Vertreter könne ein beſtimm⸗ 
tes Verfahren nicht vorgeſchrieben werden. Es 
müſſe daher dem Gewerbegericht überlaſſen wer⸗ 
den zu beurtheilen, ob diejenigen, welche als Ver⸗ 
treter der beiden Theile auftreten, als ſolche legi⸗ 
timirt erſcheinen. Wo für die Arbeitgeber und 
Arbeiter organiſirte Vereinigungen beſtänden, 
würden die Organe derſelben oder die nach den 
Statuten derſelben gewählten beſonderen Vertre⸗ 
ter ſich leicht als ſolche legitimiren können. Wo 
ſolche Vereinigungen nicht beſtänden, werde ſich 
ür die Vertreter der meiſt weniger zahlreichen 
lrbeitgeber die 2er leicht durch ſchrift⸗ 
liche Vollmacht erbringen laſſen. In manchen 
Fällen z. B. bei Arbeitseinſtellungen, die ſich 
auf eine einzelne Fabrik beſchränken, werde letz⸗ 
teres auch für die Vertreter der Arbeiter ge⸗ 
ſchehen können. Im Uebrigen werde die Wahl 
der Vertreter der Arbeiter in der Regel in einer 
offentlichen Verſammlung erfolgen, und die dar⸗ 
er in den öffentlichen Blättern erscheinenden 
erichte würden meiſt genügen, um ſowohl den 
ligten Arbeitgebern wie dem Einigungsamte 


il ü i itimation der als 

V Urtheil über die Legitimation dei 
Die auftretenden Perſonen zu ermöglichen. 
fertige die leit des Cini ungsverfahrens recht⸗ 
Verſchrift, daß das Gewerbegericht, 


wein es als ungsamt thäti e, mit 
Beiſitzern beſetzt ſein folle⸗ 0 Sie g des 
migungsamtes durch Vertrauensmänner der Be⸗ 
Jeiligten würde dazu beitragen, eine erfolgreiche 
hätigkeit deſſelben zu befördern. Sie ſolle bar 
er eintreten müſſen, wenn ſie von beiden Thei⸗ 
> unter Bezeichnung der zuzuziehenden Ver⸗ 
auensmänner beantragt werde. Die nächſte 
ſtelldabe des Einigungsamtes beſtehe in der Klar⸗ 
ellung der Streitpunkte und in der Ermitte⸗ 
ung aller derjenigen Verhältniſſe, welche für die 
eurtheilung derſelben von Bedeutung ſeien. 
u dem Ende ſollten zunächſt die Vertretungen 
eider Theile vernommen werden; und um eine 
beiden Theilen gerecht werdende und möglichſt 
erſchöpfende Feſtſtellung zu ſicheru, ſolle jedem 
eiſitzer und Vertrauensmann geſtattet ſein, 
Fragen zu ſtellen. Die Vernehmung von Aus⸗ 
kunftsperſonen werde namentlich in ſolchen Fällen 
einzutreten haben, in denen ſich zwiſchen den that⸗ 
Halten Angaben der Vertreter Widerſprüche fin- 
den. Nach abgeſchloſſenen Ermittelungsverfahren 
ſolle eine Verhandlung mit den beiderſeitigen Ver⸗ 
tretern ſtattfinden, in welcher zunächſt die Aner⸗ 
kennung der Ergebniſſe des Ermittelungsverfahrens 
durch die Vertreter beider Theile Fee che und 
auf der ſo gewonnenen Grundlage der Verſuch einer 
inigung anzuſtellen ſei. Werde hierbei ein 
dünſtiger Erfolg erzielt, jo ſchließe das Verfahren 
Du einer öffentlichen Bekanntmachung der ge⸗ 
roffenen Vereinbarung ab, welche von den Mit⸗ 
gliedern des Einigungsamtes und ſämmtlichen 
diertretern zu unterzeichnen ſei; daß eine auf 
— 1 herbeigeführte und öffentlich kund⸗ 
8 Heben, ereinbarung von allen Betheiligten für 
NE Bedingungen des weiteren Arbeitsverhält⸗ 
aut als maßgebend anerkannt werde, könne 
ar durch äußere Mittel nicht erzwungen wer⸗ 


. 


worden, 


den, werde aber als Regel angenommen werden 
dürfen. Aber auch wenn eine Einigung zwiſchen 
den Vertretern beider Theile nicht erreicht werde, 
ſolle das Einigungsamt ſeine Bemühungen, eine 
Beilegung der Streitigkeiten herbeizuführen, nicht 
ohne Weiteres einſtellen, vielmehr den Verſuch 
machen, über die Bedingungen, auf welche hin 
eine Einigung billigerweiſe erwartet werden 
könne, ſeinerſeits zu einem Beſchluſſe zu gelangen 
und den auf Grund dieſes Beſchluſſes abzuge⸗ 
benden Schiedsſpruch den Vertretern beider 
Theile zur Erklärung vorlegen. Das moraliſche 
Gewicht, welches einem folchen Schiedsſpruche 
beiwohne, werde um jo größer fein, je ſorgfäl⸗ 
tiger und objektiver das Einigungsamt bei der 
Feſtſtellung der Thatſachen und bei den Cini 
gungsverhandlungen vorgegangen ſei, und es ſei 
die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, daß, namentlich 
wenn die Einrichtung erſt längere Zeit in Wirt 
ſamkeit geweſen, in nicht ſeltenen Fällen beide 
Theile ſich ſchließlich dem Schiedsſpruche unter⸗ 
werfen werden. Dies werde in der Regel aller⸗ 
dings dann nicht zu erwarten ſein, wenn auch 
innerhalb des Einigungsamts die Anſicht ſämmt⸗ 
licher für die Arbeitgeber zugezogenen Beiſitzer 
und Vertrauensmänner derjenigen ſämmtlicher 
für die Arbeiter zugezogenen gegenüber geſtanden 
hat, und der Schiedsſpruch nur durch die aus⸗ 
ſchlaggebende Stimme des Vorſitzenden zu Stande 
gekommen iſt. Deshalb ſolle in ſolchen Fällen 
der Vorſitzende berechtigt ſein, ſich ſeiner Stimme 
u enthalten und zu konſtatiren, daß ein Schieds⸗ 
ſpruch nicht zu Stande gekommen ſei. Auch in 
dem Falle, in welchem uur eine der beiden Par⸗ 
teien oder keine von beiden ſich dem Schieds⸗ 
ſpruche unterworfen habe, ſolle eine Veröffent⸗ 
lichung des letzteren ſtattfinden, da die Möglich- 
keit nicht ausgeſchloſſen ſei, daß trotzdem größere 
oder kleinere Kreiſe der e den i e 

iten ſi ließen, unter Schieds⸗ 
peng BR Bedingungen das Arbeits⸗ 
verhältniß foͤrtzuſetzen oder wieder aufzuneh⸗ 
men. Unter allen Umſtänden werde die Ver⸗ 
öffentlichung des Schiedoſpruchs den Werth haben, 
daß ſie auf die öffentliche Meinung, deren Be⸗ 
deutung für den Ausgang der in Frage ſtehen⸗ 
den Art erfahrungsmäßig eine ſehr erhebliche 
iſt, aufklärend und berichtigend einzuwirken geeig⸗ 
uet ſei. 


— —— ̃ —èð;ꝑ——— 
Deutſchland. 


Berlin, 13. Februar. Nach der Verord⸗ 
nung vom 20. März 1817, welche noch heute in 
Kraft iſt, beſteht der Staatsrath aus geborenen 
Mitgliedern (den Prinzen des königlichen Hauſes, 
ſobald ſie das 18. Lebensjahr erreicht haben) und 
Staatsdienern, welche durch ihr Amt Mitglieder 
find, und aus Staatsdienern, welchen aus Fünig- 
lichem Vertrauen Sitz und Stimme verliehen 
iſt. Die zuletzt genannte Kategorie hat in der 
Praxis dadurch eine Erweiterung erfahren, daß 
ſeit 1884 auch Perſonen berufen worden ſind, 
welche nicht „Staatsdiener“ in dem Sinne der 
früheren Geſetzesſprache ſind. Bringen des könig⸗ 
lichen Hauſes im Alter von mehr als 18 Jahren 
ſind zur Zeit fünf vorhanden, die Prinzen 
Heinrich, Friedrich Leopold, Albrecht, Alexander 
und Georg. Als Staatsdiener, welche durch ihr 
Amt Mitglieder ſind, werden zur Zeit betrachtet 
der Miniſter⸗Präſident, die Feldmarſchälle (Graf 
v. Moltke und Graf v. Blumenthal), die aktiven 
Staatsminiſter (zur Zeit zehn), der Staats⸗ 
ſekretär (Boſſe), der Chef⸗Präſident der Ober⸗ 
Rechnungskammer (v. Stünzner), der Geheime 
Kabinetsrath (v. Lucanus) und der 25 des 
Militär⸗Kabinets (v. Hahnke). In der 


erord⸗ 
nung von 1817 waren noch der Chef des Ober⸗ 
tribunals und der Generalpoſtmeiſter aufgeführt; 
ferner die kommandirenden Generäle und die 
Oberpräſidenten, „wenn ſie beſonders berufen 
werden“; gegenwärtig ſind dieſe Generäle und 
die Oberpräſidenten als Mitglieder zu betrachten, 
„wenn fie in Berlin anweſend find“. Die An⸗ 
weſenheit der kommandirenden Generäle ſetzt ſtets 
die Berufung durch den Kaiſer oder doch deſſen 
ausdrückliche Genehmigung voraus, ob aber die 
Theilnahme der Oberpräſidenten in ihr Belieben 
geſtellt wird oder von den 1 Miniſtern 
abhängig iſt, geht aus dem Wortlaute der Be⸗ 
ſtimmung nicht hervor; bei den nach der Wieder⸗ 
belebung des Staatsrathes (1884) ſtattgehabten 
Verhandlungen haben, ſo viel wir wiſſen, die 
Oberpräſidenten Theil genommen. Die Zah 
der durch ihr Amt unbedingt zur Mitgliedſchaft 
berufenen Staatsdiener beläuft ſich auf 17; 
hinzu treten noch 15 kommandirende Generäle 
und 11 Oberpräſidenten (eine Stelle iſt augen- 
blicklich unbeſetzt). Aus königlichem Vertrauen 
berufene Mitglieder giebt es gegenwärtig 67. 
Zwei von ihnen ſind 1873, zwei 1877 berufen 
von den 1884 ernannten ſind noch 49 
vorhanden, 5 find 1885 und 1886 berufen, die 
übrigen 9 ſind die geſtern ernannten. Unter 
dieſen 67 Mitgliedern befinden ſich 2 evangeliſche 
Geiſtliche (Brückner und Kögel) und 2 katho⸗ 
liſche (Fürſtbiſchof Kopp und 13bifcof Kremen), 
2 find Offiziere (Graf Walderſee und General- 
Lieutenant v. Blume) und 30 höhere Reichs⸗ 
und Staatsbeamte, meiſt Direktoren in den 
Miniſterien und Chefs von Zentralbehörden, die 
übrigen ſind Landwirthe, Induſtrielle, Provinzial⸗ 
beamte (Freiherr v. Hammerſtein⸗Hannover und 
v. Levetzow⸗Berlin), Kommunalbeamte (allein 
Miquel), Gelehrte (Gneiſt, Schmoller, Koch und 
Hintzpeter), Künſtler (allein von Heyden). Der 
eigentliche Handelsſtand iſt im Staatsrathe gar 
nicht vertreten, auch die Bürgerſchaft Berlins 
hat keinen Vertreter, das einzige Mitglied, welches 
Berlin angehört und kein Staatsbeamter iſt, iſt 
der Geh. Kommerzienrath Schwartzkopff. Unter 
den bisherigen Mitgliedern iſt der Geh. Berg⸗ 
rath Leuſchner aus Eisleben das einzige, welches 
mit den Verhältniſſen der Bergarbeiter aus 
eigener praktiſcher Thätigkeit vertraut‘ iſt. — 
Im Ganzen ſind (die kommandirenden Generale 
und die Oberpräſidenten eingerechnet) gegen⸗ 
wärtig 115 Mitglieder des Staatsrathes vor⸗ 
handen, ohne den mit der Stellvertretung des 
Staatsſekretärs beauftragten Geh. Rath Dr. 
Kayſer, da dieſer nach den geltenden Beſtim⸗ 
mungen nicht als Mitglied des Staatsrathes 
betrachtet werden kann. 


— Der Kaiſer hat, wie wir geſtern mit⸗ 
getheilt haben, außer dem neuen Handelsminiſter 
auch den eheimen ber ⸗Regie⸗ 
rungsrath Lohmann empfangen. Un⸗ 
zweifelhaft hängt dieſer Empfang mit der Be⸗ 

andlung der i zuſammen. Herr 
hmm iſt vortragender Rath im Reichsamte 


ettiner Zeitung. 
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Steitog, 14. Sebrnar 1890. 
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Ahbend⸗Ausgabe. 


des Innern und nebenamtlich im preußiſchen Verwaltungsdienſt bietet, ſo meinen wir, erſcheint Tage an bedeutend verſtärken wollten. Aus 
Miniſterium für Handel und Gewerbe. Er ge das Verlangen der Poſtdirektoren, mit den Katafter- mehr als zwanzig Städten des Landes ſollen 
hört zu den beſten Kennern des Arbeitsrechtes Inſpektoren in Bezug auf Gehalt gleich geſtellt Deputationen republikaniſcher Vereine eintreffen; 
und hat wiederholt eine Ueberzeugung bekundet, zu werden, ein durchaus berechtigtes und, wir beſonders aber wollen ſich die Studenten in 
welche den in den kaiſerlichen Erlaſſen nieder können jagen, billiges. Dabei iſt noch zu berück⸗ Oporto und Coimbra durch Abordnungen ver⸗ 
gelegten Anſichten entſpricht. Im Jahre 1878 ſichtigen, daß die Nebeneinnahmen der Poſtdirek⸗ treten laſſen. An den drei Landes⸗Univerſitäten 
hat Lohmann ein Werk unter dem Titel „Die toren, abgeſehen von der kleinen Anzahl der Bahn⸗ haben ſich Freiwilligen Korps gebildet, welche 
Fabrikgeſetzgebung der Staaten des europäiſchen poſtdirektoren, gleich Null iſt, und daß ſie ledig⸗ vollig militäriſch ausgerüſtet ſind; dieſelben zei⸗ 
Kontinents“ veröffentlicht: lich auf die Einnahmen aus ihrem feſten Gehalt gen ſich aber ſchon jetzt als durchaus republika⸗ 


| Eiger 


mälige Ausgleichung derſelben mit Sicherheit 6000 Mark entziehen können, und wir zweifeln 


„Wie mannigfach auch in Folge nationaler angewieſen worden ſind. Unter dieſen Umſtänden niſch geſinnt, fo daß die Regierung die Korps 
ithümlichkeiten und geſchichtlicher Verhält⸗ wird der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes ſich wieder auflöſen wird. Die auf morgen ange⸗ 
niſſe die Fabrikgeſetzgebungen der einzelnen ebenſo wenig wie der Finanzminiſter „binfichtlich ſetzte Manifeſtation ſollten dieſe akademiſchen Frei⸗ 
Staaten heute noch von einander abweichen mö⸗ ſeiner Kataſter⸗Inſpektoren der Aufbeſſerung der ſchärler eröffnen, wodurch das Verbot um fo 
gen, heißt es in demſelben, fo iſt doch eine all⸗ Gehälter der Poſtdirektoren bis zur Höhe von mehr gerechtfertigt erſcheint. 
Gleichwohl erklären die Republikaner, die 
nicht, daß, wenn dieſe Frage mit dem nöthigen Verſammlung abhalten zu wollen und drohen 
Nachdruck verfolgt wird, dieſelbe von Erfolg mit Anwendung von Gewalt. 
ſein wird. | Der König Dom Carlos hat nunmehr auch 
- S. M. Panzerſchiff „Kaiſer“ (Flaggſchiff einen Beitrag, 200,000 Frs., zur Nationalſub⸗ 
des Uebungsgeſchwaders), Kommandant Kapitän ſkription gezeichnet, die Königin Amelia zeichnete 
zur See Hoffmann, mit dem Geſchwaderchef 100,000 Frs. und die Königin » Wittwe Maria 
„ Bee an Bord, 2 = M. Pia die gleiche Summe. 
Panzerſchiff „Preußen“, Kapitän zur See Tirpitz, 1 } — 
ſind am 13. Februar er. in Syrakus eingetroffen Gro nb rifannien und Irland. 
und beabſichtigen am 16. deſſelben Monats wieder London, 11. Februar. (Voſſ. Ztg.) Von 
in See zu gehen. > 1 der 1 e 1 ee: 
12. Fe ar. Oberſchleſiſche Blät⸗ orlagen wir te neue Lan an au vor age 
ter . 5 een g den Gegenſtand langer und heftiger Kämpfe bil 
des Schweineeinfuhrverbotes ſtehe den. Die Vorlage über die Ausdehnung der in 
bevor x England und Schottlaud eingeführten Selbſtver⸗ 
waltung auf Irland wird durchweg als ein Schau⸗ 
gericht betrachtet, darauf berechnet, einen zug⸗ 
In der kräftigen Programmpunkt für den Fall der baldi⸗ 
gen Parlamentsauflöſung zu bilden. Der Zehn⸗ 
ten⸗Geſetzentwurf iſt ein ſaurer Apfel für die Re⸗ 
gierung ſelbſt. Im verfloſſenen Jahre hat ſie den 
Pächtern Entgegenkommen gezeigt, indem ſie die 


vorauszuſehen. Bei fortſchreitender Entwickelung 
der Induſtrie werden die mit derſelben verbun⸗ 
denen Gefahren allmälig auch da ihre volle 
Wirkung äußern, wo dieſelbe bis jetzt aus dem 
einen oder anderen Grunde noch nicht hervorge⸗ 
treten iſt, und ſelbſt diejenigen Völker, welche 
den Forderungen der Humanität in ihrer Geſetz⸗ 
gebung Rechnung zu tragen nicht geneigt ſind, 
werden durch die Erfahrung belehrt werden, daß 
die zeitweiligen Vortheile, welche ihrer Induſtrie 
aus der uneingeſchränkten, freien Bewegung er⸗ 
wachſen, doch nur ein Zehren von dem Kapital 
der Zukunft ſind, und daß ſie zur Ausbildung 
einer dem Stande ihrer Induſtrie entſprechenden 
Fabrikgeſetzgebung ſchließlich durch das Gebot der 
Selbſterhaltung gezwungen werden. Bei der 
ſtetig wachſenden Gemeinſchaft und gegenſeitigen 
Abhängigkeit der heutigen Kulturvölker auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete, und bei der großen Bedeu⸗ 
tung, welche der Fabrikgeſetzgebung für die Ent⸗ 
wicklung großer, für den Weltmarkt arbeitender 
Induſtriezweige beiwohnt, iſt es ſogar nicht un⸗ 
möglich, daß die Ausbildung der Fabrikgeſetz⸗ 


Oeſterreich⸗Ungaru. 

Wien, 13. Februar. (B. T.) 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes riefen 
die Antiſemiten tumultuöſe Scenen 
hervor, an welchem ſich auch das Gallerie-Publi⸗ 
kum betheiligte. Der Präſident befahl die Räu⸗ 
mung der Gallerien; da dem Befehl nicht ſofort 


gebung zum Gegenſtande internationaler Ver⸗ 
träge gemacht wird, und daß ſich auch auf dieſem 
Gebiete allmälig ein internationales Recht ent⸗ 
wickelt; wie ja ſchon gegenwärtig von den Ver⸗ 
tretern einzelner Induſtriezweige die Forderung 
erhoben wird, daß bei dem Abſchluſſe neuer 
Handelsverträge die Verſchiedenheit der Produk⸗ 
tionsbedingungen, welche ſich aus der Verſchie⸗ 
denheit der Fabrikgeſetze ergiebt, nicht unberück⸗ 
ſichtigt bleibe.“ 

— Das Geſetz, betreffend die Feſtſtel⸗ 
lung des Reichshaushaltsetats für 
das Etatsjahr 1890—91, ſowie das Anleihegeſetz 
vom 1. Februar 1890 und das Geſetz, betreffend 
die Kontrolle des Reichshaushalts und des Landes⸗ 
haushalts von Elſaß⸗Lothringen für das Etats⸗ 
jahr 1889—90 vom 6. Februar 1890 find geſtern 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden. 

Aus dem rheiniſch⸗ weſtfä⸗ 
liſchen Kohlengebiet wird über neue 
Forderungen der Arbeiter Folgendes berichtet: 

„Die Belegſchaften der beiden Schächte der 
Zeche Clerget bei Bruch⸗Recklinghauſen (Har⸗ 
pener Bergwerks⸗Aktien⸗Geſellſchaft) haben eine 
Reſolution angenommen, welche einen Zuſatz von 
50 Prozent des Durchſchnittslohnes vom Monat 
Mai 1890, und zwar der geſammten Arbeiter 
unter und über Tage, ſowie die achtſtündige A 

im Uebrigen den 


beitsſchicht verlangt, ſi 
dcn in duſchließt und die Deler 


Bochumer Beſchlüſſen 

girten bevollmächtigt, im Namen der Belegſchaft 
zu kündigen. Nach erfolgter Verſtändigung ſoll 
alle drei Monate wegen der Lohn⸗ und anderer 
Fragen zwiſchen der Verwaltung und der Beleg⸗ 


ſchaft eine Verſtändigung erfolgen. Ferner haben, 


=mit dem 


Folge geleiſtet wurde, mußte der Präſident die Sitzung 
unterbrechen, dann erſt verließ das Publikum all⸗ 


mälig die Gallerien. 
Peſt, 13. Februar. 


richten vor. 


In der Berathung über das Finanz⸗Budget 
hat der Miniſter Weckerle eine Steuerreform 


zugeſagt. 
Niederlande. 


Amſterdam, 13. Februar. Ueber die Tabak⸗ 
ernte von Sumatra von 1889 wird berichtet, daß 
dieſelbe durchſchnittlich ſieben Pikuls auf das Feld 


Ueber das Befinden 
des Grafen Andraſſy liegen ungünſtige Nach⸗ 


betrage. Die Geſammtſchätzung belaufe ſich auf 
190,000 Ballen. Wegen anhaltenden 


Regens ſei die Qualität unbefriedi⸗ 
gend und der Tabak hellfarbiger als der von der 
1888. Die allgemeine einförmige Qualität er⸗ eine 
Weil fetter Tabak ſelten, 
In Folge 


leichtere das Sortiren. 
ging die Gährung raſch von Statten. 


deſſen werde eine baldige Verſchiffung des Tabaks 
erfolgen. Die erſten Sendungen haben Doli be⸗ 


reits verlaſſen. 
Haag, 13. Februar. 


Der Oberſtlieutenant 
Kornprobſt, Adjutant im Militärſtaat des 
Präſidenten Carnot, iſt hier angekommen, um 
Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten über das Schiedsgericht betreffend die 


Surinamfrage zu unterhandeln. 


— Der dies⸗ 


itige Geſandtſchafts Sekretär, Jonkheer van 


e 
Biers, zur Zeit in 
wärtige Amt berufen worden. 


Belgien. 


Berlin, iſt in das aus⸗ 


verwies; darauf erhob ſich ein ſchwerer Ent⸗ 
rüſtungsſturm unter den Pfarrern, die nunmehr 
wieder zufriedenzuſtellen eine Selbſterhaltungs⸗ 
pflicht des ſehr kirchlichen Premierminiſters iſt. 
Die Haftpflichtgeſetznovelle ſcheiterte im vergan⸗ 
genen Jahre au dem Widerſtand der Arbeiter 
gegen die Klauſel, daß die Haftpflicht auf dem 
Vertragswege aufgehoben werden kann. Allge 
meine Zuſtimmung findet die verſprochene Für. 
ſorge für die öffentliche Geſundheit in der Haupt⸗ 
ſtadt und die Beſſerung der Arbeiterwohnungen. 
Die Stärke des Regierungsprogramms jedoch 
bildet, wie man annimmt, der Staatshaushalts⸗ 
entwurf des Herrn Goſchen. Herr Goſchen iſt 
darum auch der Hauptbefürworter einer baldigen 
Parlamentsauflöſung, welche im erſten ſich bieten⸗ 
den günſtigen Augenblicke zu vollziehen wäre, da 
die Jul wenig Ausſicht für die Beſſerung 
Lage der Konſervativen bietet, weit eher aber 
Verſchlechterung derſelben als wahrſcheinlich 
annehmen läßt. 


trag, der beiden Ländern die Rechte der meiſt⸗ 
begünſtigten Nationen ſichert und den Ein 
fuhrzoll der wichtigſten Hand lsartikel auf 10 


praktiſchen Werth, da er erſt in Wirkſamkeit tritt, 
wenn Egypten ſelbſt Zölle feſtſetzen darf und die 
Waaren anderer Nationen unter den gleichen Be- 
dingungen, wie ſie England eingeräumt ſind, zu⸗ 
laſſen wird. 


veranlaßt von der Belegſchaft der Zeche Hi- 
bernig und Shamrock, die Belegſchaften der 
echen des Herner Reviers, alſo Shamrock, 


Lüttich, 11. Februar. 


Nuß land. 
au, 6. Februar. 


für das Loos der Bauinſpektoren einge⸗ wamm an der Pfeife entzündete und dann in 

legt und unter Hinweis darauf, daß der Etat der den nächſten Briefkaſten warf, um darauf eiligſt Afrika. 

Verwaltung der direkten Steuern für die aus zu verſchwinden. An demſelben Abend geriethen In der „Times“ erhebt der Präſident der 
dem Feldmeſſerſtande hervorgegangenen Kataſter⸗ noch zwei weitere Briefkaſten in Brand. Geſtern Emin Paſcha⸗Entſatz⸗ Geſellſchaft, 


nz. 


Fare { 
hartum beſtand, 


Der Berichterſtatter hatte 
lange die Zentralregierung in 


— 


4 


ag vom Werth feſtſetzt, hat vorläufig keinen 


EN 
“nr 


Zehnten begehrenden Pfarrer an die Zivilgerichte - 


London, 13. Februar. (B. T.) Der zwiſchen 
England und Egypten abgeſchloſſene Handelsver⸗ 


Wk 


J 


En 


angegriffenen 


„So 5 3 


Abgeordnetenhauſes vom 7. Februar ausdrücklich brände veranlaßt zu haben. welcher Emin ſeine aufſäſſigen Offiziere zuſchicken 
erklärt, daß, ebenjo wie fein Kollege v. Lueius Fraukrei konnte, ſo lange er eine fut Elbe 2 fi 
ſich der Oberförſter annehmen wolle, er auch für | Frankreich. hatte, ließ feine Verwaltung nichts zu wünſchen 
ſeine Bauinſpektoren einzutreten entſchloſſen ſei. Paris, 13. Februar. Im Miniſterium übrig, ſobald aber Khartum gefallen war und 
Es läßt ſich hierna annehmen, daß den Bau⸗ herrſcht in Betreff des Prinzen Orleans eine > 


verſchiedene Strömung. Während Conſtans, von 
Carnot unterſtützt, Gnade üben will, drängt Ti⸗ 
rard darauf, das Geſetz buchſtäblich auszuführen. 
Die Begnadigung des Prinzen ſcheint jedoch ſicher 
und erfolgt wahrſcheinlich nach der zehntägigen 
Berufungsfriſt. i 

Die geſtrigen Kundgebungen waren gegen 
9 Uhr beendet; heute ſind weitere zu erwarten, 
weil die Orleaniſten die Gelegenheit benutzen 
wollen. Abends findet ein Ehrenpunſch der 
a 1200 bis 1500 orleaniſtiſchen Studenten für den 
ö ch die Kataſter⸗Inſpek Herzog Luynes ſtatt; die republikaniſchen Stu- 
toren erzielen aus ihren Dienſtreiſen einen Rein- denten gedenken Gegenkundgebungen zu veranſtal⸗ 
gewinn von 300 bis 500 Mark. Es giebt aber ten. Die Regierung will mit äußerſter Strenge 
eine Klaſſe von Beamten, welche mit den Kataſter⸗ vorgehen. 
inſpektoren und Bauinſpektoren in gleichem Range 
ſteht und ungleich ungünſtiger in Bezug auf die 
Seyattsnerhältniffe geſtellt iſt. Das iſt die große 
Anzahl der Poſtdirektoren an den mitt⸗ 
leren und großen Poſtämtern. Das Gehalt der 
Poſtdirektoren iſt im Maximum auf 4800 Mark 


ſoldungsver 


ſo ſchlecht, 
ogenen Nummer 
ſchlldert, iſt letzter 


reichen Regierung unentbehrlich iſt.“ 
„Times“ ſelbſt verglich in einem Leitartikel Emin 
mit einem ausgezeichneten Hülfslehrer, der aber 
nicht im Stande ſei, die Stelle eines Direktors einer 
Schule zu belleiden. 
Felkin, daß rebelliſche Offiziere nicht vom Aequa⸗ 
tor nach Khartum, ſondern umgekehrt von Khar⸗ x 
tum nach der Aequatorial⸗Provinz geſandt zu 
werden pflegten. Das war 
von Emins Schwierigkeiten. 
1878 bis zu der Empöru 


empfing Emin gar 
keine Unterſtützung von i 


Ri 
hartum. Will man 
1 Paſchas fällen, ſo darf man nicht verge 
Italien. er, als er ſeinen Poſten antrat, ein jährliches 
Rom, 13. Februar. (B. T) Der frühere Defizit von 30,000 tr. vorfand. Im Verlauf 
Miniſter Grimaldi, Präſident der Budget⸗Kom⸗ von drei Jahren brachte er es ſchon zu einem 
Im Intereſſe des Nilſperre, welche verhinderte, daß ihm Tauſch⸗ 


keit neuer Steuern aus 


feſtgeſtellt. Daneben beziehen die älteften 20 Bor Budget⸗Ausgleiches ſeien dieſe Steuern ſobald waare von Khartum zugeſandt werden konnte. 
ſteher der bedeutenderen Aemter 1. Klaſſe bis je als möglich, eventuell noch vor den Kammer⸗ Emin hat nicht nur ſeine eigene, ſondern auch 
600 Mark, im Durchſchnitt 450 Mark Zulage. wahlen, erforderlich. die Provinz Rohl von den Stlavenhäudlern ge⸗ 


Um letztere aber zu erhalten, muß der Poſtdirektor 
erſt Methuſalems Alter erreichen. Wenn nun in 
Betracht gezogen wird, daß die Poſtdirektoren 
ebenſo wie die Bauinſpektoren die Reifeprüfung 


ſäubert, welche dem Volke das Blut ausſogen. 
Spanien und Portugal. So etwas kann kaum Jemand ausrichten, 1 
Ueber die Vorgänge in Portugal wird uns ſtets einen Mentor um ſich braucht. Man ſcheint 
5 1 a aus Liſſabon unterm 10. Februar geſchrieben: 155 vergeſſen zu haben, daß die Truppen des 
auf einem Gymnasium oder Realgymnaſium be- Das Verbot der auf morgen, den 11. Februar, Mahdi Emins Provinz längſt furchtbar angriffen 
ſtanden haben, was jedoch von den Kataſterinſpek⸗ angeſetzten republikaniſchen Demonſtration hat vor dem Gefecht bei Lado und Emin ſie drei 
toren nicht verlangt wird, daß fie ferner eine auf- die Republikaner in eine unbeſchreibliche Wuth Jahre lang im Schach hielt Volle zehn Jahre 
reibende praktiſche Laufbahn durchmachen und eine ag Der 11. Februar iſt der Gedenktag der hat Emin ganz allein dageſtanden, ohne ſtarke 
zweite (Staats-) Prüfung für die höheren Stellen ſpaniſchen Republik, und die Regierung hat die ; 

der Poſtverwaltung ablegen müſſen, welche in Demonſtration unterſagt, weil hierdurch die 
ihrem formellen Verlaufe ſowie in dem Maße daten Beziehungen zu einem befreundeten Nach⸗ 
der Anforderungen an die geiſtige Reife der Cra arſtaat getrübt werden könnten. Der aupt⸗ konnte.“ 
minanden manche Analogien mit der (Aſſeſſor⸗) grund lag jedoch darin, daß die Republikaner 
Prüfung für den gerichtlichen und allgemeinen 


ihre bisher noch gemäßigte Agitation von dieſem 


orten: „Es ſcheint mir 


ſt 


den 


— 


Emin allein zu ſtehen hatte, fehlte es ihm an 
jener phyſiſchen Kraft, welcher zu jeder erg. BE 
ie 


er: 


* 


Hierauf erwidert Herr 


248 


erade die Urſache 
er Abſchaum von 
Khartum ſammelte ſich bei Emin an. Vom Jahre 


6 


Br.“ 


ein gerechtes Urtheil über die Regierung Emin 
ſſen, daß 


vo 


miſſion, führte in der Kammer die Nothwendig⸗ Ueberſchuß von 8000 Ltr. und dieſes trotz der 


Exekutive hinter ſich. Es grenzt an ein Wunder, 


14 


daß er überhaupt in feinem großen Ländergebiete 
den Schatten einer Regierung aufrecht erhalten 


Herr Felkin ſchließt feine Vertheidigung mit 
unedel 


poſt“ zu, daß Herrn Zeidler eine ſehr unange⸗ 


poſt“ als auch 


kandidaten verletzendes Wort geſchrieben“, fo be⸗ 
grüßen wir dieſe Worte als erſtes Zeichen der 


Nutzen davon haben ſicherlich nur die gemein 


8 « 
eu 
u, 


müthig zu ſein, jo ungerechte Auflagen gegen 
einen Mann zu erheben, welcher jo lange hoch⸗ 
herzig und allein daſtehend gewirkt hat und der 
jetzt, krank darniederliegend, ſeinen Kritikern nicht 
antworten kann“ 


Aſien. 

China. Aus Tientſien, vom 21. De⸗ 
zember, wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: 
Vor drei Tagen entging der junge chine⸗ 
ſiſche Kaiſer einer tüchtigen Tracht 
Prügel, wenn nicht Eruſterem. Zum 
Verſtändniß muß vorangeſchickt werden, daß die 
Bettler ſowohl als die Diebe in China eine be⸗ 
ſondere wohlorganifirte Kaſte bilden, und daß 
gegen letztere ſich nur der zu Beſtehlende oder 
Beſtohlene wehren darf; falls ihm ein anderer, 
der nicht betroffen iſt, helft, verfällt er der Rache 
der Diebe, und ebenſo, wenn er auch nur warnt. 
Der junge Kaiſer liebt es, allein in der Stadt 
ſich zu ergehen. Vor drei Tagen nun bemerkte 
er auf einem ſolchen Spaziergange, wie ein 
Junge, ein Bettler, einem vor ihm hergehenden 
Chineſen die Pfeife aus der Taſche zu entwenden 
verſuchte. Er ruft dem Manne zu, dieſer er⸗ 
greift den Jungen und walkt ihn tüchtig durch, 
worauf er ihn laufen läßt. Der Kaiſer begab 
ſich bald darauf in eins der vielen Gaſthäuſer, 
ſetzte ſich an einen Tiſch, um den Reden der dort 
verſammelten Chineſen zuzuhören, wie er es liebt. 
Natürlich kennt ihn niemand, was erklärlich iſt 
in einer Stadt, die ungefähr drei Millionen Ein⸗ 
wohner hat und wo die Photographie noch nicht 
vorhanden iſt. Nach einer kurzen Weile wird der 
Wirth hinausgerufen. Vor ſeinem Hauſe ſind 
etwa dreißig Bettler verſammelt, welche der 
Junge unterdeſſen zuſammengerufen hat, und 
dieſe, nachdem ſie ſich verſichert, daß der Gegen⸗ 
ſtand ihrer geplanten Rache eben in dieſem Hauſe 
ſei, verlangen vom Wirth die Herausgabe deſſel⸗ 
ben. Das iſt vollkommen gerechtfertigt nach dem 
Verſtändniß und Brauche der Chineſen. Der 
Wirth bemerkte wohl, daß der in Gefahr ſtehende 
junge Mann ein einfacher Chineſe ſei, und in 
der Annahmek er ſei der Sohn eines großen 
Mandarins, dem man ſich wohl gefällig erweiſen 
könne, machte er ihn auf die ihm drohende Ge⸗ 
fahr aufmerkſam und fragte, ob er villeicht 
Freunde in der Nähe hätte, die ihm helfen könn⸗ 
ten; ſo lange bis dieſelben einträfen, würde er 
die Verhandlungen hinziehen können. Der Kaiſer 
ſchrieb auf einen Zettel in mandſchuriſcher Sprache, 
welche die Chineſen nicht verſtehen, dem Gouver⸗ 
neur des Palaſtes, in welcher Lage er ſich be- 
fände, er verlangte ſofortigen Beiſtand. Als der 
Wirth hörte, wohin er den Zettel zu ſenden 
hätte, freute er ſich über ſeine kluge Zuvorkom⸗ 
menheit. Nach wenigen Minuten erſchien denn 
auch der Gouverneur mit der Palaſtwache; die 
Bettler und Diebe wurden ſämmtlich gefangen 
genommen und vier derſelben, die am meiſten 
agitirt hatten, wurden nach kurzem Prozeß bin- 
gerichtet, die andern kamen mit Bambusſchlägen 
davon. Es verlautet noch nichts darüber, welche 
Belohnung der Wirth des Gaſthauſes erhalten 
wird. So märchenhaft dies erſcheint, iſt es doch 
vollkommen im chineſiſchen Volkscharakter begrün⸗ 
det. Der junge Kaiſer iſt ein ſehr aufgeweckter 
Menſch, der ſchon häufig das Tſung⸗li⸗yamen 
durch ſeine ſelbſtſtändigen, gegen allen Brauch 
ſprechenden Handlungen und Urtheile überraſcht 
hat. Leider hat das Volk kein Zutrauen zu ihm, 
was ſich durch die Unglücksfälle, die in den An⸗ 
fang ſeiner Regierung fielen, erklärt, nämlich die 
Ueberſchwemmungen des Hoangho (Gelber Fluß), 
welche zwei Provinzen zur Hälfte verwüſteten 
und gegen 8 Millionen Menſchen zu Bettlern 
machten, der Brand im Palaſt, wodurch etwa 4 
Millionen Taels (etwa 20,000,000 Mark) an 
Staatseigenthum vernichtet wurden, endlich neu⸗ 
lich die Zerſtörung des Himmelstempels durch 
den Blitz und noch viele andere weniger bedeu⸗ 
tende Unfälle. So ſagt denn nun das Volk, 
dieſer Herrſcher werde der letzte ſeines Hauſes 
ſein, und falls dieſe Ueberzeugung ſich auch dem 
unruhigen Süden mittheilen ſollte, könnte leicht 
eine zweite Auflage der Taiping⸗Empörung er⸗ 
folgen, deren Ausgang kaum günſtig für den 
jungen Herrſcher ſein dürfte. 
TTT 

Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Februar. Die „Pommerſche 
Reichspoſt“ beſchäftigt ſich mit unſern Artikeln 
gegen die Anſchauungen des Herrn Zeidler 
über Steuern und Getreidezölle. Etwas 
Thatſächliches vermag aber auch die „Pom⸗ 
merſche Reichspoſt“ gegen unſere Artikel nicht 
anzuführen. Sie entſchuldigt Herrn Zeidler 
damit, daß er nur „vergleichsweiſe“ die 
gebrauchten Zahlen angewandt. Wir ſind gerne 
bereit, das Beſtmöglichſte von Herrn Zeidler zu 
lauben; indeſſen iſt ſeine Behauptung, daß heute 
rm und Reich die gleichen Steuern zahlen, 
jo poſitiv auch in ſeiner eigenen ſchriſtlichen 
Erklärung ausgeſprochen, daß es uns nicht mög⸗ 
lich iſt, der „Pommerſchen Reichspoſt“ das zuzu⸗ 
billigen. Ebenſo geſteht die „Pommerſche Reichs⸗ 


nehme Verwechſelung zwiſchen prozentualer und 
progreſſiver Einkommenſteuer paſſirte. Den Ent⸗ 
Haden i ut welchen ſie deswegen auszu⸗ 
ſchreiben für nöthig hält, können wir wohl auf 
ſich beruhen laſſen. N 
Erfreulich iſt, daß auch die „Pommerſche 
Reichspoſt“ die Anſchauungen des Herrn Zeidler 
über die Getreidezölle nicht theilt. Wenn 
aber die „Pommerſche Reichspoſt“ bei dieſem 
Gegenſatze zu den Anſchauungen 
des Herrn Zeidler ſich trotzdem für „voll⸗ 
ſtändig beruhigt“ erklärt, ſo können wir über die 
etwaige Berichtigung dieſer Ruhe erſt dann ur⸗ 
theilen, wenn ſowohl die „Pommerſche Reichs⸗ 
5 Zeidler ihre gegenſätzlichen 
Standpunkte völlig klar gelegt haben. Wir ſtehen ſo, 
daß nach unſerer Anſicht an den Zöllen auf aus⸗ 
ländiſches Getreide nicht gerührt werden 
ſollte, bis nicht auch die deut ſche Landwirth⸗ 
ſchaft von den auf ihr ruhenden Laſten befreit, 
und wenigſtens die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
den Kommunalverbänden überwieſen iſt. Wir 
können daher zwar den ſonſtigen konſervativen 


DNS n 


Wir möchten nur noch kurz darauf hinweiſen, 
daß einmal unſere Blätter durchaus ſelbſtſtändig 
vorgehen; für das von uns Geſchriebene iſt daher 
die nationalliberale Parteileitung nicht verant⸗ 
lich zu machen. Ebenſo wenig aber haben auch 
wir die hieſige konſervative Partei als ſolche be⸗ 
kämpft, ſondern lediglich mit perſönlichen An⸗ 
ſchauungen eines aufgeſtellten Wahlkandidaten zu 
thun gehabt, die nach unſerer Anſicht weder kon⸗ 
ſervativ noch nationalliberal waren. 


— Im Abgeordnetenhauſe ſind die Anlagen 
zu dem Entwurf eines Geſetzes, i 
Erweiterung und Vervollſtändigung des Staats⸗ 
eiſenbahnnetzes, zur Vertheilung gelangt. Be⸗ 
treffs der Bahn Swinemünde ⸗Herings⸗ 
dorf wird Folgendes bemerkt: „Die von Swine⸗ 
münde nach Heringsdorf geplante Bahn, welche 
eine Fortſetzung der Zweigbahn Ducherow⸗ 
Swinemünde bildet, hat den Zweck, die im 
Sommer ſchon jetzt zahlreich beſuchten Badeorte 
Ahlbeck und Heringsdorf unmittelbar mit dem 
großen Verkehrsnetz in Verbindung zu bringen. 
Die Bahn, ungefähr 8,1 Kilom. lang, liegt in 
ihrer ganzen Ausdehnung im Kreiſe Uſedom⸗ 
Wollin (689 Qu.⸗Kilom., 49,000 Einwohner). 
Ihr Verkehrsgebiet umfaßt etwa 25 Qu.⸗Kilom. 
mit den Ortſchaften Ahlbeck (1200), Heringsdorf 
(700), Gothen (100), Banſin (200), Alt⸗Sallen⸗ 
thin (100), Sellin (200), zuſammen rund 2500 
Einwohner. Haupterwerbszweig der Bevölkerung 
bildet die Fiſcherei. Induſtrielle und gewerbliche 
Anlagen von einigem Umfange hat die Gegend 
zur Zeit nicht aufzuweiſen, dagegen ſind in den 
Badeorten Ahlbeck und Heringsdorf zahlreiche 
Villen und villenartige Gebäude zur Aufnahme 
von Badegäſten vorhanden, welche wegen der be- 
vorzugten Lage an der See und im Walde all⸗ 
jährlich von zahlreichen Fremden aufgeſucht wer⸗ 
den. Nach amtlicher Zuſammenſtellung betrug 
die Zahl der Badegäſte in Ahlbeck reſp. in 
Heringsdorf in den Jahren 1882: 2000 (Ahlbeck), 
5000 (Heringsdorf); 1886: 3520, 6651; 1887: 
3750, 7087; 1888: 4185, 6792; 1889: 5382, 
7890. Hiernach hat ein beſtändiges Anwachſen 
des Verkehrs ſtattgefunden, der vorausſichtlich 
mit der Eröffnung der neuen Eiſenbahnverbin— 
dung noch weiter zunehmen wird. Im Ver⸗ 
ſandt werden der Bahn vornehmlich friſche Fiſche 
und Räucherwaaren zufallen, welche zur Zeit den 
Stationen Swinemünde und Dargen zu Wagen 
in namhaften Mengen zugeführt werden, während 
für den Empfang außer den gewöhnlichen Lebens⸗ 
artikeln der Einwohner und der Badegäſte vor⸗ 
zugsweiſe Baumgterialien, Kohlen, fettes Vieh, 
Pferde u. ſ. w. in Betracht kommen. An fiska⸗ 
liſchem Grundbeſitz wird die zwiſchen Swine⸗ 
münde und Ahlbeck liegende Forſt mit etwa 600 
Hektar erſchloſſen. Das Anlagekapital der Bahn 
iſt ausſchließlich der auf 44,000 Mark geſchätz⸗ 
ten, den Betheiligten zur Laſt fallenden Grund⸗ 
erwerbskoſten auf 620,000 Mark oder 76,500 
Mark für das Kilometer veranſchlagt. Nach Ab⸗ 
zug des von den Intereſſenten außerdem noch zu 
leiſtenden Baarzuſchuſſes von 20,000 Mark waren 
daher noch 600,000 Mark in den Geſetzentwurf 
einzuſtellen. In der obigen Summe von 44,000 
Mark iſt der Werth der zum Bau der Bahn er⸗ 
forderlichen, bereits im Beſitz des Staates be⸗ 
findlichen Flächen von etwa 37,000 Mark nicht 
mit inbegriffen, was für die Heranziehung der 
Intereſſenten zu obigem Baarzuſchuß, wie ſchon 
in der allgemeinen Begründung hervorgehoben, 
mitbeſtimmend war.“ 

— Als eine Apfelallee 10, 2 Treppen wohn⸗ 
hafte Maſchinenmeiſterfrau vorgeſtern nach ganz 
kurzer Abweſenheit in ihr Zimmer zurückkehrte, 
fand ſie in demſelben einen Bettler, der ſie um 
eine Gabe anſprach; erſt als ſich der Bettler 
entfernt hatte, bemerkte die Frau, daß aus ihrer 
Wohnung eine goldene Damenuhr mit Stahl⸗ 
kette entwendet war, und erſcheint es zweifellos, 
daß der Diebſtahl durch den Bettler ausge— 
führt iſt. A 

— Obwohl immer wieder in den Zeitun⸗ 
gen und von den Behörden vor dem zu frühen 
Schließen der leidigen Ofenklappen gewarnt wird, 
zeigen ſich ra Fälle doch immer wieder, jo 
auch dieſer Tage in Züllchow⸗Ausbau. Daſelbſt 
wohnt der ſchon bejahrter Arbeiter Wilhelm 
Starke mit ſeiner Ehefrau, am Montag wurden 
dieſelben zur gewohnten Zeit nicht bemerkt und da 
das Haus verſchloſſen war, ſich auch kein Leben 
darin bemerkbar machte, wurde die Behörde 
in Kenntniß geſetzt und die Thüre gewaltſam ge⸗ 
öffnet. Beim Eintritt fand man die beiden alten 
Leute, fie waren in Folge Kohlendunſt-Vergiftung 
geſtorben. 

— Der bei einem Kaufmann am Bollwerk 
in Stellung befindliche Handlungslehrling Fritz 
B. iſt ſeit geſtern Morgen verſchwunden. Der⸗ 
ſelbe wohnt Preußiſcheſtraße 14 und hat ſeiner 
Wirthin einen Brief hinterlaſſen, in welchem er 
mittheilt, daß er das Opfer eines amerikaniſchen 
Duells und ſeine Lebenszeit abgelaufen ſei. Recht 
laubhaft erſcheint dies angebliche amerikaniſche 
uell nicht, da ſich B. bei ſeinem Prinzipal 
einige Unredlichkeiten ſoll haben zu Schulden 
kommen laſſen. 

— In vergangener Nacht gegen 2½¼ Uhr 
entſtand in dem Heizungsraum des Treibhauſes 
auf dem iſrgelitiſchen Kirchhofe Feuer und war 
die Feuerwehr circa / Stunden thätig, ehe jede 
Gefahr beſeitigt war. 1 

* Der Tourdampfer nach Schwert „Excel⸗ 
lenz Stephan“ hat des Eiſes wegen bis auf wei⸗ 
teres ſeine Fahrten eingeſtellt. 

— Ein in einer Strafſache vernommener 
euge darf nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
Strafſenat, vom 9. Dezember 1889, eigene 
Notizen zur Unterſtützung ſeines Gedächtniſſes 
bei der Vernehmung benutzen; auch iſt es zu⸗ 
läſſig, daß der vernehmende Richter dieſe Notizen 
vorlieſt, und der Zeuge den verleſenen Inhalt zu 
ſeiner eidlichen Ausſage macht. Es darf dem⸗ 
nach auch ein als Zeuge über ein von ihm pro- 
tokollirtes Geſtändniß vernommener Polizeibe⸗ 


amter zur Unterſtützung ſeines Gedächtniſſes das 


benutzen. 


bezügliche Protokoll 


Konzert. 
Unter gütiger Mitwirkung der Frau Eliſa⸗ 


Anfchauungen, nicht aber denen des Herrn Zeidler heth König, geb. Magnus, und des Violinisten 


beiſtimmen. 

Ju allem Uebrigen find wir gerne bereit, 
alle möglichen mildernden Umſtände zuzubilligen. 
Wenn ferner die „Pommerſche Reichspoſt“ 
ſchließlich „um eine Verſtändigung für ſpätere 
Wahlen nicht auszuſchließen“ jedes Wort gegen 
den von den Konſervativen angenommenen Wahl⸗ 
kandidaten verpönt wiſſen will, auch „ie 
habe kein einziges den nationalliberalen Wahl⸗ 


Umkehr von dem jetzt heraufbeſchworenen Bruder⸗ 
zwiſte der einſt verbündeten Parteien. Man hat 
eben, glauben wir, beiden Parteien einen recht 
ſchlechten Dienſt geleiſtet, als man durch die 
Oktoberbeſchlüſſe einer kleinen, mehr lärmenden 
als (eiftungsräbigen Fraktion den Erisapfel 
wiſchen die beiden großen Parteien geworfen. 


ſchaftlichen Gegner gehabt. } 


\ 
. 
A 


Herrn Herold (Mitglied der Kapelle des 34. 


Regiments) fand geſtern im großen Saale des 
Konzerthauſes das vierte Sinfonie⸗Konzert der 


Herren Koßmaly und Jancovius ſtatt, 


das leider nicht ſo zahlreich beſucht war, wie es 


in Anbetracht der materiellen Opfer, die dieſe 
Aufführungen von den Konzertgebern erheiſchen, 
wohl zu wünſchen geweſen wäre. — C. Gold⸗ 
marks Sinfonie „Ländliche Hochzeit“, eine her⸗ 
vorragende Erſcheinung der Orcheſterliteratur 
neuerer Zeit, eröffnete das intereſſanſe Programm. 
Die Tonſchöpfung, hier unter Herrn Jancovins 
Leitung zum zweiten Male aufgeführt, iſt in der 
That das Werk eines nach dem Höchſten ſtreben⸗ 
den Künſtlers, der ſeinen eigenen Weg wohl zu 
finden weiß und dem ſowohl Wiſſen als prak⸗ 
tiſche Erfahrung zur Verfügung Be um feine 
Gedanken in lebensfähige muſikaliſche Gebilde 
umzuſetzen. Gleich ver erſte Satz „Hochzeits⸗ 


marſch, Variationen“ imponirte in ſeinen präg⸗ 


betreffend die! kt ü 0 ie 
in der trefflichen thematiſchen Durchführung die 


Rr * „ wre 


nanten Themen durch kraftvolle Färbung und 
verſetzte den Hörer in fröhliche Stimmung. Das 
darauf folgende „Brautlied“, äußerſt anſprechend 
durch Gedanken und Orcheſtrirung, iſt zart und 


Eindruck. Daſſelbe dürfte von dem dritten Theil 


und Friſche äußerſt wirkungsvoll geſtaltete. Von 
beſtrickender Klangwirkung war das Andante 
„Im Garten“, — nach unſerm ſubjektiven Em⸗ 


Poeſie ſteckt und in ſeiner edlen Melodik, ſowie 


beſondere Begabung des Komponiſten, die je⸗ 
weilige Situation in Tönen zu malen, kenn⸗ 
zeichnet. Das „Finale“ (Tanz), ein flotter Satz 
voller Leben und Feuer, bildete einen glänzenden 
Abſchluß des Werkes. Die Aufführung war trotz 
der nicht geringen Anforderung, welche Gold⸗ 
mark an das Orcheſter ſtellt, unter der fein⸗ 


covius eine ſehr gelungene und die ihr ſeitens 
des Publikums zu Theil gewordene 
eine äußerſt günſtige. 8 

Der ſoliſtiſch- vokale Theil lag der Frau 
Eliſabeth König, geb. Magnus, ob. Nach der 
glücklich gewählten Mendelsſohn'ſchen Arie: 
Höre Israel“ aus „Elias“ erſang ſich die ge⸗ 
ſchätzte Sängerin mit Liedern von Brahms und 
Schumann und vorzugsweiſe mit dem Weber⸗ 
Nicolai'ſchen Wiegenliede, das da capo verlangt 
wurde, den lebhafteſten Beifall. An weiteren 


ſcene“) von Spohr durch Herrn Herold zum 
Vortrag. Derſelbe entledigte ſich ſeiner Aufgabe 
mit anerkennenswerther Technik und wußte das 
Intereſſe der Hörer durch ſein ſympathiſches 
Spiel, deſſen Schmelz in der Kantilene beſonders 
anmuthet, allſeitig zu feſſeln. Eine ſchwungvolle 
Ausführung erfuhr die beliebte Ouvertüre (6 eno⸗ 
veva) von Schumann unter der energiſchen Lei⸗ 
tung des Herrn Muſikdirektors Koßmaly, der 
auch die Orcheſterbegleitung des Violinkonzerts 
und der Arie „Höre Israel“ mit bekannter Rou⸗ 
tine dirigirte. — Die Begleitung der Lieder auf 
dem Flügel erfolgte mit künſtleriſchem Geſchick 
durch Herrn R. Lehmann. —t. 


Stargard, 13. Februar. In der Nacht 
vom Donnerſtag, den 30., zum Freitag, den 31. 
Januar d. J., ſind auf der Pyritz⸗Dölitzer 
Chauſſee, Station 10,9 im Lübtower Bruch. 
zwei Chauſſeebäume (Eichen) muthwillig abge⸗ 
brochen worden. Demjenigen, welcher den Thäter 
ſo nachweiſt, daß ſeine Beſtrafung erfolgen kann, 
oder welcher zu deſſen Ermittelung weſentlich 
beiträgt, wird ſeitens des Landraths des Kreiſes 
Pyritz eine Belohnung von 50 Mark zuge⸗ 
ſichert. 
| Greifswald, 15. Februar Dem Rentier 
J. C. Müller hierſelbſt iſt von der großen 
Landesloge von Deutſchland die goldene Hoch⸗ 
zeitsmedaille verliehen; was nicht allein ein 
werthvolles, ſondern auch ein ſeltenes Ge: 
ſchenk iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Leipzig erfahren wir, daß am 7. d. 
Mts. das Reichsgericht in der vielbeſprochenen, 
von der Leipziger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
veranlaßten Feſtſtellungsklageſache des Dr. Pau ſa 
gegen die Gothaer Lebensverſiche⸗ 
rungsbank (wegen der von dieſer Anſtalt ein⸗ 
geführten prämienfreien Mitübernahme der Kriegs⸗ 
gefahr Wehrpflichtiger) die klägeriſche Reviſion 
koſtenpflichtig verworfen und alſo mit dem ober⸗ 
Hechte nen Urtheile anerkannt hat, daß die 
erwähnte Maßnahme der Bank mit Grund nicht 
angefochten werden könne. Die auf klägeriſcher 
Seite Betheiligten hatten ſich aller durch die 
Prozeßordnung dargebotenen Mittel bedient, um 
die Entſcheidung ſo lange als möglich hinzuziehen, 
was deutlich genug für den Anlaß und die Ab⸗ 
ſicht der Klageerhebung ſpricht. Nun dieſe Ab⸗ 
ſicht fehlgeſchagen, werden ſie nach andern Mitteln 
ſuchen, das Anſehen und die Wirkſamkeit der 
älteſten und angeſehenſten deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt zu ſchädigen. 


aller Derer, welcher ihr mit Recht wichtige 
wirthſchaftliche Intereſſen gern anvertraut haben 
und ferner anvertrauen werden. 


— (Ererbtes Uebel.) A.: „Wie ſich doch 


ein Uebel vom Vater auf die Kinder vererbt! 


Da war früher der alte Kleber, der immer der 
Letzte in unſerer Stammkneipe war; jetzt ſind's 
ſeine Söhne, die regelmäßig am längſten ſitzen 
bleiben!“ B.: „Ja, und merkwürdiger Weiſe 
auch die Töchter, die bleiben auch Alle ſitzen!“ 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 14. Februar. B 
Temperatur 0, Morgens — de R. 
28“ 7", Wind: S 


Weizen matter, per 1000 Kilogr. loto 185 
bis 192 bez., per April⸗Mai 192—191 bez., per 


Mai⸗Juni 192 bez., per Juni⸗Juli 193 bez. 


Roggen niedriger, per 1000 Kilogr. loko 
166—170 gefordert, per April⸗Mai 167 166,50 


bez., per Mai⸗Juni 167 166,25 bez., 166,50 


pfinden das Schönſte des Ganzen —, das voller 


Solonummern kam das Violinkonzert („Geſang⸗ 


Wir hoffen aber, 
daß dieſe letztere ruhig und unverdroſſen auf ihrer 
ehrenvollen Bahn fortſchreiten wird, zum Segen 


Wetter: Klare Luft. 
Barometer 


! 


weich und machte den beabfichtigten liedförmigen Mai 66,00 M 


„Scherzo, Andante“ gelten, der ſich durch Grazie 33,20 
Aug.⸗Septbr 70er 34,50 M. 


per Juni⸗Juli 169,5 ., 
162,75 M. Sr 


30 


März 83,75, per Mai 83,25, per September 
82,00. Behauptet. 

aa 
fühligen und ſicheren Direktion des H San. bericht.) 
e 1 55 Dar Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
fnahme Hamburg, 

Aufnahme 12171, per Mat 19,0, 
Stetig. 


markt. Weizen per 
B., per Herbſt 8,03 3 
per Frühjahr 8,35 G., 8,40 B., per Mai⸗Juni 


N 


170.5017000 Mk., Prozent⸗Verhältuiß der Reſerve zu den Paſſiv 
per Septbr.⸗ Oktober 46¾ gegen 44½ in der Vorwoche. 

- Clearinghouſe⸗Umſatz 128 Millionen, gegen di 
68,50 Mk., per April. entſprechende Woche des vorigen Jahres u: 
ER e I verändert. 
>», „ bote ider London, 13. Februar. 96% Javazucker 
70er 33,00 Mk., per 14,75, feſt. Rübenr 1 zuck er neur 
Ernte 12½¼, matt. Centrifugal Cuba 
ndon, 13. Februar. Chili⸗Kupfer 
46˙%, per 3 Monat 47?],. 

Glasgow, 13. Februar, Nachm. Roh⸗ 
‚eijen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war- 


uch a: per e 3 Ar mn 51 Sh. 11 d. 

inuten. Kaffee (Nachmittagsbericht.) A ar b 

bod aver Santos per ar 00 £ Newyork, 13. Februar, ormittags. Pe⸗ 
Be per Februar 84,00, der . len m. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 


Ban per März 1067/,. Weizen per Mai 


3 rk, 13. Februar. Wechſel auf London 
4.82. Petroleum in Newyork 7,50, in 
Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 7,75, 
Pipe line certificates per März 1 D. 06, C. 
Mehl 2 D. 50 C. Rother Winter- 
Weizen — D. 85½ C. Weizen per lau: 
fenden Monat — D. ſehlt &, per März 
— D. 84°, C., per Mai — D. 85½ C. Ge⸗ 
treidefracht 5, Mais 36½. Zucker 
He Schmalz loko 6,20. Kaffee leite 
fair Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per März 


Roggen per Ap; 


Rüböl per Februar 


Spiritus loto 50er 
k., per April⸗Mai 


afer April⸗Mai 163,00 M. 
etroleum Februar 24,90 Mk. 
London. Wetter: kalt. 


9, 13. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 


inuten. 


per Februar 12,12 ½, per März 


per Auguſt 12,72 ½. 


Wien, 15. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
Frühjahr 8,83 G., 8,88 
G. B. Roggen 


35 G., 8,40 B. Mais Ami 5 ord. Rio Nr. 7 16,02. Kaffee per Mai 
= 5 4 jo Juli⸗ August 3 85 1 75 = ord. Rio Nr. 7 15,92. Weizen (Anfangs 
Hafer per Frühjahr 8,03 G., 8,08 B., per Herbſt Kours) per Mai 85,75. 

6,25 G., 6,0 B. 5 >> 
Peſt, 13. Februar, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ Wollmarkt. 
duktenmarkt. Weizen loko preishaltend, London, 13. Februar. Wollauktion. Die 


markt. 
203. 


treidemarkt. 
Roggen ruhig. — Hafer unverändert. — 
Gerſte behauptet. 


Uhr 15 Mi 
N Raffinirtes, Type weiß lolo 17,00 bez., 
1 


Ruhig. 


zucker (Anfangsbericht) 88%, 
bis 29,50. 
per 100 Kilogramm 
März 34,50, per März⸗Juni 35,00, per M 
Auguſt 35,30. 


zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 29,00 bis] Kundgebungen zu verabreden. 
29,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 
100 Kilogramm per Februar 34,25, ver 
N per März⸗Juni 34,75, per Mai⸗Auguſt 


Paris, 13. 
treidbemarft. 


pes d 

per März⸗Juni 24,25, 
Noggen ruhig, per Februar 16,10, per Mai⸗ 
Auguſt 16,25. 
52,30, per März 52,60, per März⸗Juni 53,10, per 
Mai⸗Auguſt 53,75. i ri 
tus ruhig, Februar 35,50, per Mäc; 36,00, per 
März⸗Ap 
Wetter: Bedeckt. 


u. G., per Juni⸗Juli 167 166,50 bez.“ 


per Sepfiember⸗Oktober —. 
Gerſte loko 170—188 bez. BEE 
afer loko pommerſcher 158—163 bez. 


öl niedriger, per 100 Kilogr. lolo o F. 
bei Kl. 68,50 B. per Februar 67,50 B., per 


April⸗Mai 66,00 B. 


„ 


September 70er 33,7 B. i 
Petroleum loko —,— verſteuert. 


Roggen —. 


... ˙ —ꝛ—ꝛ— ———— 
| Berlin, 14. Februar. Schluß⸗Courſe. 


Spiritus matter, per 10,000 Liter % lolo 
o. F. 70er 32,5 nom., do. 50er 52,00 nom., 
per April⸗Mai 70er 32,5 bez, per Mai⸗Juni 
—.—, per Juni⸗Juli 70er ——, per Auguſt⸗ 


Regulirungs-Preiſe: Weizen —. 


per Frühjahr 8,46 G., 8,48 B., per 
G., 7,75 B. Hafer per Frühjahr 7,65 G., 
1,10 B., per Herbſt 5,78 G., 5,80 B. 
Mais 4,92 G., 4,94 B. 0 
e dender 12,25—12¾8. — Wetter: Be⸗ 
wölkt. 5 


fee good ordinary 55,25. 


Herbſt 7,73 Preiſe unverändert, lebhafte Betheiligung. 


obe a Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 13. Februar. Der Prinz 
Regent hatte heute zur Tafel noch den Mi⸗ 
niſter Baron Crailsheim mit Gattin ein 
geladen und hatte mit demſelben nach Aufhebung 
der Tafel eine längere Unterhaltung über die 
augenblickliche Lage. 


Anfterdam, 13. Februar. Getreide; 
Weizen per März 199, per Mai 
Roggen per März 145144, per 


Mai 14614144145, per Ottober 139]. Der Horzeg und die Herzogin von Anhalt 
oe don ; find heute Abend zu kurzem Aufenthalte hier 
Amſterdam, 13. Februar. Java- Kaf- eingetroffen. 


Wien, 13. Februar. Abgeordnetenhaus. 
In Bezugnahme auf die beiden Erlaſſe des deut⸗ 
ſchen Kaiſers richtet der Abgeordnete Kraus an 
den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe folgende 
Anfragen: Erſtens, erſcheint die Annahme ge⸗ 
rechtfertigt, daß die Nichterwähnung Defterreich- 
Ungarns in dem betreffenden kaiſerlichen Erlaß 
mit dem beſtehenden engeren Vertrags- und 
Bundesverhältniſſe im Zuſammenhange ſteht, 
durch welches die Verſtändigung beider Staats- 
gebiete in der Arbeiterfrage ſelbſtverſtändlich tit? 

Is B, per Februar 17,00 B., per März Zweitens, im bejahenden Falle, ſteht die öſter⸗ 
17,00 B. per September⸗Dezember 18,00 B.) reichiſch-ungariſche Regierung in dieſem Augenblicke 
i auf dem Standpunkte, welchen ſie durch ihre 
— Haltung gegenüber den im vorigen Jahre von 
Paris, 13. Februar, Nachmittags. Roh⸗ der Schweiz ausgegangenen Anregungen einge 

% ruhig, loko 29,25 nommen hat, und insbeſondere welche Stellung 
8 die Regierung in der durch die deutſche 
egierung angeregten Frage einzunehmen. 

Liſſabon, 13. Februar. Eine größere An⸗ 
zahl von Schülern der polytechniſchen Lehranſtalt 
Nachmittags. Roh ⸗hatte ſich heute im Schullokale verſammelt, um 
Dieſelben wurden 
3 per] von der Polizei überraſcht, die Rädelsführer ver- 
März | haftet und die Klaſſen geſchloſſen. 

* 228 13. wort. 2 Der 

Sr 7 etär des ern atthews let den 
Bebruar, Nachmictags. oer Sericht der Barnelitommiffien auf ben Lise de, 
N j (Schlußberi 1 Wen z „n Hauſes. Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärt, 
per Fedruar 24,20, per Mürz 24,25, die Regierung habe bis jetzt keinerlei Mitthei- 

per Mai Auguſt 2410. lung der deutſchen Regierung über eine beab 
ſichtigte Konferenz betreffend die Arbeiterfragen 
erhalten. 

Sofia, 13. Februar. Es wird beſtätigt, 
daß die rumäniſche Regierung Stambulow zuerſt 
auf die Verſchwörung aufmerkſam gemacht. Die 
Anklageakte 10 en Panitza iſt bereits e ge 
2 ſtellt und d rte die Verhandlung nächſte Woche 

Paris, 13. Februar, Nachmittags. (Schluß ſtattfinden. Die verhafteten Ausländer werden 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. demnächſt ihren Konſulaten ausgeliefert. 


Anfterdam, 13. Februar, Nachmittags, 4 
Bancazinn 56,00. 


Uhr. 


Antwerpen, 13. Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
Weizen behauptet. — 


Antwerpen, 13. Februar, Nachmittags 2 
5 Min. Petrole ummarkt. (Schluß 


Weißer Zucker weichend, Nr. 3 


per Februar 34,25, per 


Baris, 13. Februar, 


Mehl ruhig, per Februar 
Rüböl ——. Spiri⸗ 


ril 36,25, per Mai⸗Auguſt 37,50. — 


3 N „ Kours v. 12. Sanfibar, 13. Februar. Die Leiche des 
92% so Witte 91,75 | verſtorbenen Sultans wurde heute Nachmiig in 
4½0% Aneih W ne | 105.77 die Stadt gebracht. Die Aerzte Dr. Charles⸗ 
Sralienifehe 5 Rente.... ... 9410 | 9400 worth von dem britiſchen Konſulat und Dr. 
Oeſterr. Goldrente 95,50 | 9,97 Martin von dem Panzerſchiff „Boadicea“ nahmen 
4% ungar. Goldrente 88, ; eine Unterſuchung des Leichnams vor und kon⸗ 
2% Ruſſen de 1880. 93,95 —,— ſſtatirten, daß die Araber eine Leichenöffnung nicht 
4% Ruſſen de 1889 93,40 155 5 gnaeben wollen. Der Leichnam bietet keinerlei 
4% unifiz. Egvpter „ a 7287 Anzeichen eines nicht natürlichen Todes 
Cuno Eigen ebe. 18,2½ 180,½ dar und wird heute Abend beerdigt werben. 
Turliſche Boole 4 74.0 Zum Nachfolger des Sultans ift fein Bruber 
5°/, privil. Türk.⸗Obligationen. 488,50 | 488,50 eyyid Ali erwählt worden. Die Stadt iſt 
Fräanzoſ enn sere 465,00 462,50 ig. 4 
Lombardeen . 303,75 302,50 Lima, 15. Februar. Das neugebildete Ka 
3 Prioritäten 319,00 | 318,75 binet iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt; Pri- 
Banque e „ | 5 755 533,75 oyen, Präſidium und eußeres: Ferreyros, 
„ emp u 81840 82000 duneſee Secaba, Krieg; Delgado, Finanzen, 
Oredit fongie r ei 1805,00 1305 und Galindo, Juſtiz. 
5 et h er . 438,75 438.75 SE 
MeridvionaleAttien.....22..... 2 —— 
Panama⸗Kanal⸗Attie 66,00 61.25 Privat⸗Depeſchen der Stettiuer 
„ .. % Obligationen | 51,00 51.25 Zeitung. 
8 5 . London, 14. Februar. Der Bericht der 
Wech el auf deutich. Blähe 3 Mt. 122. 12% Parnell⸗Kommiſſion, welchen der Staatsſekretär 
Gechfel auf Londen kurz.. 25,8 25,28 ¼ des Innern Matthews geſtern auf den Tiſch 
BEER us e een dae tie, m sun, an 
scompte 131, er N * fi fl ꝛbich 
9 2 4 e tern unterzeich⸗ 
Paris, 13. Februar. Bankausweis. Derſelbe iſt 58 u nigen S 
Baarvorrath in Gold Franks 1,254 010,000, net und von eine Nome g 
Zunahme 1,114,000. punkte aus redigirt. Die Kommiſſion er⸗ 
Baarvorrath in Silber Franks 1, 245,068,000, flärt die Angeklagten nicht gemeinſchaft⸗ 
Abnahme 748,000. lich für Mitglieder einer Verſchwörung, 


Zins- und 
1,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar⸗Vor⸗ 


Se ber 5 - 
Preuß. Conſols % 10 Amſterdam kurz 168,7 
1 En an Paris kurz 80,95 
Pomm. Pfandbriefe 81% 101,60 Belgien kurz s19 
Italieniſche Rente 94,70 Bredow. Cement⸗Fabr. 157,50 
Ungar. Goldrente 83,80 Stett. Bulc.⸗Act. Litt. B. 123 90 
Rumän. 1881er amort. Steit. Vulc.⸗Priorität. 128, 
S 98,20 ne 2 „Comp. 150 
Serbiſche 500 Rente 50 5 1 
eric Al 820 Stett.Chamottes Fabr. 


do. Boden⸗Credit 415% 99.49 | Didier. „ „ 
do. Anl. von 1884 


981,00 Totalreſerve Pfd. Sterl. 14,780,000, Zunahme 


* 
Se an 1880 94,10 140,00 

eſterr. Banknoten 177,05 ” . 
Ruſſ. Sanknot, Caſſa 221,30 { Ultimo Courſe: 
do. do. Ultimo 221,00 | Disconto⸗Commandit 241,25 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗ G. 5% 104,0 | Defterr, Credit 177 70 

do. (110) 4% 105,10 Laurahütte 164 20 
| do. 110) 40% 101,00 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 11,5% 
| do. (100) 4% | Oſtpreuß. Südbahn 87.4 
. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 88,00 Marienburg⸗Mlawa⸗ 

I, Emiſſtoen Fr 57,20 
Petersburg kurz 220 50 Mainzerbabn 124,70 
London kurz 254,65 Lombarden 58,20 
London lang 202 65 Franzoſen 270 


Tendenz: feſt. 


198,75 197,75 M., 
per Septbr.⸗Oktober 186,00 M. 


? i Notenreſerve Pfd. Sterl. 13,753,000, Zunahme 
Berlin, 14. Februar. Weizen per April-Ma, | 


er Juni⸗Juli 196,00 M. ‚Nesierunge Sicherheiten Pfd. Sterl. 13,863,000, bindung mit den jogenannten „Indvincibles“ frei. 
4 


Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
; abe 723,219,000, Abnahme 29,103,000. 
Notenumlauf Franks 3,139,888,000, Abnahme 


25,863,000. 7 Ka 
1 0 Rechn. d. Priv. Franks 419,540,000, 
Abnahme 10,424,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 192,378,000, 


unahme 207,000. 2 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 265,732,000, Ab⸗ 


me 5,345,000. 
4. und Diefont-Erträgn. Franks 4, 188,000, 


Zunahme 23 


die vollſtändige Unabhängigkeit Irlands herzuſtellen, 
erachtet jedoch, daß einige derſelben, unter dieſen 
Michael Davitt, die Land- Liga zu dieſem 
Zwecke organiſirten. Dieſe hätten ſich ver 
ſchworen durch Gewaltmittel und Terrorismus 
die Landbeſitzer in Armuth zu bringen und aus 
dem Lande zu treiben. Die Kommiſſion ſpricht 
Parnell und andere parnelliſtiſche Abgeordnete von 
der Anklage des Mangels an Aufrichtigkeit frei, als 
fie die Phönix Park⸗Morde verdammten. Die Kom- 
miſſion erklärt ferner den von der „Times“ veröffent⸗ 
lichten Fakſimile-Brief als eine Fälſchung, er⸗ 
achtet jedoch, daß die Angeklagten das Syſtem des 
Terrorismus nicht verurtheilt, ſondern auf demſelben 


1,336,000. a RN 1 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 23,469,000, Abnahme beſtanden hätten, obgleich ſie wiſſen mußten, daß 


000. dadurch Verbrechen erzeugt wurden. Es ſei 
Borse Pfd. Sterl. 22,050,000, Zunahme nicht nachgewieſen, daß die Angeklagten in in- 
Bortefenile Pfd. Sterl. 20,943,000, 


Abnahme timen Beziehungen zu bekannten Verbrechern ge⸗ 

8 ſtanden hätten und daß fie wußten, daß die Clan⸗ 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 22,879,000, na⸗Gael Geſellſchaft den amerikaniſchen Zweig 
Abnahme 217,000. der Landliga kontrollire. Es ſei jedoch bewieſen, daß 
Gut aben des Staates Pfd. Sterl. 8,420,000, auch Beiſtand der ſogenannten „Phyſical Force 
unahme 1,320,000. Party“ in Amerika erhalten hätten. Schließlich 
ſpricht die Kommiſſion Parnell von aller Ber: 


rath 79.59. h 


London, 13. Februar. Bankausweis. 


1, 241/000. 


un 
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Keine Krankheiten find mehr verbreitet wie die der Nieren und Leber und 
keinen Leiden ſteht die mediziniſche Wiſſenſchaft mehr machtlos gegen ber als dieſen. 

Krankheiten der Nieren und Leber haben unzählige andere Leiden im Gefolge, 
wie Magenbeſchwerden, Rheumatismus, Gicht, Waſſerſucht, Herzkrankheiten ıc., 
und find dieſe ſecundäre Leiden nur dann zu heilen, wenn die Grundurſache ge— 
hoben, nämlich die geſunde Funktion der Nieren und Leber hergeſtellt wird. 

Warner's Safe Cure bat ſich, zur Heilung dieſer Krank 


— 2 la uns — — ’ Zar 


Strke, Len weru Kicke g ram. Näh Roser garten 88, 


Alle Wähler de uneie.ın 


1 Wohnung und 1 Keller zu verm. Fuhrſtraße 19—20. 
€ | 0 ET RE MER] 
27 Bezirks Offene Stellen. 
n Eik 9, Männliche. 

Anlagen 1—3, | Am Königsthor 1—13, | 


. 


| 
| 


— Oberwiek 64, 1 Tr. r 1 möbl. Stube fogl, 9. fo.a. verm, 


Stuben. 
Auguſtaſtr. 4—61, Am Logengarten 1—11, |: 
Grabowerſtr. 1— 35, Moltkeſtraße 1—22, i 
Guſt.⸗Adolphſtr. 1—13, Pölitzerſtraße 91 —102, 
Kantſtr. 110, Schillerſtraße 1—12, 
welche geſonnen ſind, für die Wahl des Herrn 
Oberregierungsraths Reitzenstein 


1 ant. junger Mann findet gute Schlafſtelle 


ergpflücker | Burſcherſtr. 5, Hof varterre links 


Eden Dauernde Deiche an ee eee 65.| 2 b. Sade . fl. Schlafft. Eulabethſtr. 11, 5. HT 

Einen Schneidergeſellen u 117 35 ee - I 
verlangt W. Wendorff. Roßmarktſtr. 15, h. 1 Tr. 1.1. Mann f. B. Schlafit. gr. Wollweberftr. 10, 9. IV. r. 
\ 2 ord. Leute finden z. 1. e. frdl. Stube mit jepar. 


e 


heiten, einen Weltruf erworben und verdanken Tauſende dieſer Medizin ihre Ge— 


neſung und Geſundheit 
Aus Dankbarkeit machen es ſich 
Leidenden zu empfehlen. 


Cöln a. Rh. 

Von einem hartnäckigen Nierenleiden heimgeſucht, habe 
ich, nachdem ärztliche Bemühungen, eine Beſſerung her⸗ 
beizuführen, erfolglos blieben, die größte Gefahr zur 
Erhaltung meines Lebens aber vorhanden war, dur 
Zufall auf Warner's Safe Cure aufmerkſam gemacht, 
ſofort dieſe Medizin bei mir angewendet und war ich 
ſchon nach Gebrauch von 6 Flaſchen im Stande, mich 
wieder frei zu bewegen. Nach weiteren 6 Flaſchen war 
ich ſoweit hergeſtellt, daß ich meinen, ſonſt wohl ſchwie⸗ 
rigen Dienſt wieder aufnehmen konnte und mit der 
16. Flaſche beendete ich die Kur, indem ich mich für 
völlig geheilt und gekräftigt betrachte. 

Allen Nierenleidenden kann ich Warner's Safe Cure 
nur auf das Wärmſte empfehlen und möchte ich allen 
dieſen zurufen: „Verſucht und habet Zutrauen, der Er⸗ 
folg iſt ein überraſchender.“ 

Den Herren Warner & Co. aber kann ich zu einer fo 
herrlichen Medizinbereitung nur meine größte Achtung 
und Bewunderung ausſprechen. Auf Anfragen bin ich 
zu Auskünften gerne bereit 

Schröder, Jabrikinſpektor, Kgl. Amtsanwalt a. D. 


Frohberg ei Sachſen. 
Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen mitzutheilen, daß 
ſchon nach der dritten Flaſche Ihrer hochgeſchätzten 
Medizin Warner's Safe Cure ſich mein Zuftand be⸗ 
deutend gebeſſert hat. Seit 22 Jahren habe ich an 
Blaſenkatarrh gelitten und keine Kunſt der Welt giebt 
es, die Ihre Medizin übertrifft. Sie thut Wunder. 
Seit Weihnachten ſind die Schmerzen ſo heftig aufge⸗ 
treten, daß ich endlich zu Ihrer Medizin griff, und 
welcher Erfolg und blos durch Gottes Fingerzeichen bin 
ich darauf gekommen. Meine Frau hat es im Winter 
18871888 auch gebraucht und ebenfalls geholfen 
In Frohberg kenne ich ungefähr 40 Perſonen, wo Ihre 
Mebizin geholfen hat, und die Stadt zählt blos 
2900 Einwohner, mitunter ganz ſchwere Kranke, wo 
das Leben ſchon abgeſagt worden iſt, ſind theilweiſe 
ganz geſund 
geweſen. Dies der Wahrheit getreu. 
Anton Uhlmann. 


Neuhauſen⸗ München 
Meine Frau wurde durch 2 Flaſchen Warner's Safe 
Cure und Safe⸗Pillen von ihrem 1 Magen⸗ 
leiden gänzlich geheilt und erfreut ſich jetzt guter Ge⸗ 
ſundheit. i * 
Martin Briglmaier, Blutenburgerſtraße 127, 2 Tr. 


Breslau. 
Warner's Safe Cure habe ich für ein langjähriges 
Leberleiden, für welches keine Medizin mir helfen 
mochte, mit dem beſten Erfolg gebraucht; 5 Flaſchen, 
nebſt den dazu gehörenden Pillen gaben mir meine Ge⸗ 
ſundheit wieder. Näheres hierüber bin ich auf Wunſch 
gern bereit mündlich oder ſchriftlich mitzutheilen. 
F. Kuntze, Bohrauerſtr. 19. 


München. 
e ass 2 - mir Warner's Safe Cure 
aligticfte Dienste leſſek. ubf unt ran buten ober 
mündlich an jeden Kurbedürftigen ; 
Mich. Blumberg, Bergerſtraße 25. 
In den Apotheken zu haben. 


. 


Auf Grunde besonderer Prüfung hat der 


au) Frankfurt a. M. das Prüfungszeugniss sich erworben und wir 


durch Öffentlich empfohlen. 


ittweida, im Januar 1890, 


geworden. Es iſt hier noch kein Mißerfolg] H 


Geheilte zur Aufgabe, dieſelbe anderen 


Groß ⸗Nie köhr b. Guoien i. Mecklhg. 
Aufang April d. J. erkrankte ich plötzlich ſehr ſchwer 
an Gelenkrheumatismus, konnte mich gar nicht bewegen 
und mußte längere Zeit das Bett hüten. Durch Salizyl⸗ 


ch] ſäure und ſpäter durch Dampfbäder, welches beides der 


Arzt verordnete, wurde mir zwar Erleichterung ver⸗ 
ſchafft, aber keineswegs die Krankheit beſeitigt. Die 
mir empfohlenen Hausmittel, von denen ich unzählige 
nach einander anwandte, erwieſen ſich alle ohne Aus⸗ 
nahme als nutzlos und mit Eintritt des regneriſchen 
Wetters zu Anfang Auguſt verſchlimmerte ſich das 
Uebel der Art, daß ich fürchtete, wieder bettlägerig zu 
werden. Da ließ ich mir 2 Flaſchen Warner's Safe 
Cure und 2 Flaſchen Warner's Safe Pills ſchicken, 
um dieſes in den Zeitungen oft empfohlene Heilmittel 
noch als letztes zu verſuchen; nahm beides genau nach 
Vorſchrift und konnte ſchon nach Verbrauch der drit en 
Flaſche bedeutende Linderung verſpüren. Heute habe 
ich die 10te Flaſche gebraucht, bin wie von neuem ge⸗ 
boren und hoffe feſt, daß nach 4 bis 5 weiteren Flaſchen 
auch der letzte Reſt dieſer ſo heimtückiſchen Krankheit 
verſchwunden ſein wird. Vorläufig meinen innigſten 


Dank für ibr wunderthuendes Heilmittel, ich werde es| 


empfehlen wo ich kann. Ich wünſche, daß ſie dieſes 
zum Wohle meiner leidenden Mitmenſchen öffentlich in 
den Blättern bekannt michen, bin auch gerne bereit 
auf Anfrage mit Retourmarke jede Auskunft zu ertheilen. 
Fr. Wiencke, Inſpektor. 


Hamburg. 

Im Intereſſe der leidenden Menſchheit halte ich es 
für meine Pflicht, Ihnen mätzutheilen, daß ich nach 
Gebrauch von 10 Flaſchen Warner's Safe Cure von 
einem ca. 9 Jahre währenden Leiden, welches ſich durch 
Verfall der Kräfte, ab und zu auftretender theilweiſer 
Lähmung — die der rechten Geſichtshälfte, der ganzen 
linken Körperhälfte, beider Unterextremitäten — und 
zuletzt ſogar einer vollſtändigen lähmungsartigen Schwäche 
des ganzen Körpers, Urinverhaltung verbunden mit 
furchtbaren Schmerzen, Flimmern vor den Augen und 
emmung des ganzen Denk⸗ und Sprachvermögens 
dokumentirte, vollſtändig hergeſtellt worden bin. Während 
dieſer langen Zeit bin ich von verſchiedenen Aerzten, 
ſedoch vergeblich, behandelt worden, fo daß im Früh⸗ 
jahr meine Peuſionirung als Beamter bei einem Alter 
von 45 Jahren erforderlich wurde. Indem ich Ihnen, 

err H. H. Warner, die Verſicherung meiner aufrich⸗ 
tigſten Dankbarkeit erſtatte, bitte ich Sie von Vor⸗ 
ſtehendem im Jutereſſe der leidenden Menſchheit durch 
Publikation in den Zeitungen ꝛc. Gebrauch zu machen. 
Zu Auskunftsertheilung iſt ſtets bereit 

Ihr ergebener 
Weiden⸗Allee 59. H. G. Boneß, penſ. Polizeibeamter. 


Frautfurt a. M. 
Vor 2 Jahren litt ich an Leberleiden, trank 5—6 
Flaſchen Warner's Safe Cure und war g heilt. Im 
Frühjahr er. ſtellten ſich Symptome von Nierenleiden 
ein, ich trank 2 Flaſchen und in einer Nacht war ein 
Hauptſymptom total verſchwunden. 
Siemens, Hauptmann a. D. 


Berlin. 
Nachdem ich lange Zeit mit Magenleiden und Bleich⸗ 
ſucht behaftet war, wurde ich vollſtändig durch den 
Gebrauch von Warner's Safe Cure davon befreit. 
Allen ähnlich Leidenden kann ich dieſe Medizin beſtens 


empfehlen. 
Frau Wwe. Hilger, Neanderſtraße 34. 


Haupt⸗Depot und Verſandt von Warner's Safe Cure: Weiße 
Schtwan-Apothete in Berlin, Spandauerſtraße 77 


„Wenn Zwei ſich nur gut ſind.“ 


Neueſte Geſchichte 
von Nataly von 


Erf 


erſcheint ſoeben 
in Schorers Familienblatt. 
Preis 2 Mark vierteljährlich 
Probenummern in jeder Buchhandlung. 


n 


RR 


Wesinunälkunsss 


— Königreich 


mine weide. 


Besucher des Technikums Herr Mugo Klein 


d der Genannte Statutengemäss hier 


I. A. der Prüfungs-Ko issi 
Direktor K. Weitzel. 


wu 0 
Königl. Preuß. 182. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung 1. Kl. am 8. und 9. April 1890. Hierzu empfehle Antheile 
/ 48 , ½ 24 , /, 12 4, ½ 6 A, ½0 5 4, 50 9.7 %. %½ 2,0 , en e 
/ 1,50 , % 1,00 ‚Iso 0,75 Me, 
„ 102 % e o , , 1250 , 
192 5 IR 96 A, 1/7, 48 Al, um 94 Ab, 10 „ 116 2,5 Ab, ½ 10 Al, 
IR 6,50 M, Ä 10 800 A, Yes 3,50 At, 7 ³⁰ 3,00 Al. 


Schlo n fr iheit⸗Geld Lotterie Zienung 1. Kl. 17. März 1890. 


Original⸗Looſe 1. Kl. ½ 64 % ½ 32 , % 10 , ½ 8 . 
Antheile Preis für — Kl. gleich 1 24 , . 12 11 . 12 . ½ 1,50 , % 75 &. 
] Lotterie ektenhandlung, 
Heinrich * edel, Berlin C., alte Schönhanferftrafe 43—44. 
HE Lifte beider Lotterien für alle Klaſſen 1 Mark. — Fernſprecher⸗Amt 3b 1076. m 


Börsensp 


eeculatiom 
mit beſchränktem Niſiko. Ei 


Mit nur 500 Mark Einlage kaun man an einer größeren Börſenſpekulation mit beſchränktem 
Verluſt und unbeſchränktem Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird franko zugeſandt. 


Eduard Perl. Baufgeſchäft 


8 Berlin. Kaiſer-Wilhelmſtraße 4. 
. das die 1. Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft verfolgt 
* ( 8 iſt, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene Staats⸗ 
Er . & 2 1 2 1 zu erwerben, welche bei der folgenden Prämien⸗ 
2 9 Prämienziehung. Im Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder 
Haupttreffer 11 von es Sk zur Ver: 
theilung. Jahresbei SE 42. —, ½ jährl. % 10. 50., monatl. % 3. 50. Statuten verſendet 
N ö FV. J. Stegmeyer in Stuttgart. 


ziehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden Monat eine 


— ̃ ͤͤx—³ —— Quꝛ—ä—é ͤ — — — — — —— 


obere Handelsschule der Innungshalle zu Gotha. 
Mursn« vierjührig. Schulgeld 120 % jährlich. Jede Auskunft dureh 
Direktor Dr. Goldschmidt, 


wird aufgeitellt. 


einzutreten, werden zu einer Bejprechung 
im hinterſten Zimmer des Reſtaurant 
„Zum Culmbacher“ Moltkeſtr. 14, 
Sonnabend, d. 15. d. M., 

Abends 8“ Uhr, 


dringend eingeladen. 
KMäüsemacher Gerstäcker. 


Dittmar. Stötzer. Heinrich. 
Gramke. Knappe. Btackow.| 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. | 
Die Lieferung und Aufſtellung zweier Dampfkefjel| 
für die Dampfpumpen zu Eberswalde und Angermünde 
ſoll vergeben werden. Angebote mit der Aufſchrift: 


Angebot auf Lieferung von Dampfkeſſeln“ find ver⸗ zw 


ſiegelt bis zum 21. Februar 1890, Vorm. 11 Uhr, an 
uns einzureichen. Später eingehende Angebote bleiben 
unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Bedingungen ꝛc. 
find gegen vortofreie Einſendung von 1,50 % und Be⸗ 
ſtellgeld, auch in 10 und 5 . Poſtfreimarken vom 
Bureau ⸗Vorſteher Krohn hier, Carlſtraße 1, zu 
beziehen. 
Stettin, den 6 Februar 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 


_Berzogliche Bangewerksehnle 


kenn Holzminden nale 
ase — chu 
2 


Auflage. 552.000; das verbreitete aller deutfihen, 
lätter überhau pt; an zerdem erſcheinen Ueber⸗ 
Lungen in 5wolf fremd Sprachen. 

Die Wodeuwelt. Juuftirte Zeitung 
für Toilette und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis vierteljährlich 
M. 1.2575 Kr. gäbrlicherſcheinen: 

21 Nummern mit Toiletten und Hand⸗ 
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und die 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Hand⸗ 
arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 

alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter⸗Vorzeichnungen für 
Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 
jeınents werden jederzeit angenommen bei allen Buchhand⸗ 
lungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und franco 
ch die Erveettion. Berlin W, Potsdamer Str. 38; Wien 3 
Overngaſſe 3. : 


5 


— 


* — ST TNETERSENEEI TI 

55 — == 2 4 2 » 4 
Die Selbsthilfe, H 

EEG 

treuer Rathgeber für alte und junge Perſonen, die in Folge 
übler Jugendgewohnheiten ſich geſchwächt fühlen Es leſe 
es auch Jeder, der an Nervoſität, Herzklopfen, Verdauungs⸗ 
beſchwerden, Hömorrhoiden leidet, ſeine aufrichtige Beleh⸗ 
rung hilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft.⸗Gegen Einſend. von 1 Mark in Briefmarken 
zu beziehen von Dr. med. L. Ernst, Wien; bisela- 
strasse Nr. 1. — Wird in Couvert verſchloſſen üderſchickt 


ERA M Ion 
Winladang. 


Die 2 0 
Nisner Allgemeine Leung 


desterreichischer Lloyd 


erſcheint in einer einzigen großen Hauptausgabe, 
welche alle Nachrichten 12 Stunden früher als 
die anderen Wiener Zeitungen bringt, dabei aber 
denſelben weder an Reichhaltigkeit, noch in der Sorg⸗ 
falt der Redaktion nachſteht und trotzdem das 
billi 
iſt. Der Pränumerationspreis der Wiener Allgemeinen 
Zeitung beträgt 


blos 2 Ah. 50 Pf. monatlich 


mit . Be ) 

Man abonnirt bei allen Zeitungs⸗Verſchleißern und 
bei der Adminiſtration der Wiener Allgemeinen 
Zeitung. 


F. Schröder, eichenkommiſſar, 

empfiehlt ſein Sargla er und übernimmt 

ganze Begräbni E zu ſoliden Preiſen. 
F. Schröder. 


Tiſchlermeiſter und Leichen⸗Kommiſſar, 
Veeledueſnaße Nr. 15. 


Ich wohne jetzt: 
Oberwiek 19, 


gegenüber der Germania » Apotheke. 
Sprechſtunde: 8 —9, 4—5 Uhr. 


Dr. Georg Friedemann 
ern, Künftliche Bühne 
NT NN Garantie weren 


Be; barkeit naturgetreu und 
schmerzlos eingeiest. Zahnſchmerz beſeitigt, Zähne 


7 5 
mai N iss, Zahntechniker, 
Stettin, Mönchenſtr. 23, 1 Tr., Ecke Kohlmarkt. 


Schlag. u. Sireichither⸗Anterricht 


ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 
Robert Mader, Artillerieſtr. 4, 3 Tr 


u Aufruf. 


Zur Gründung eines 


Veteranen, Vereins 


werden Kameradenzaus den Feldzügen 1848, 64, 66 
und 70/71, welche bereit find, ſich dieſem Verein an⸗ 
zuſchließen, erſucht, ſich Sonntag, den 16. er., Abends 
6½ Uhr gr. Schanze 6 im „Gutenberg“ einzufinden. 


Der Einberufer. 


Stettiner Sängerbund 


Sonntag, den 16. Februar, Abends 7 Uhr 
im Reichsgarten: 


Billets bei den Herren seharping, Moltkeſtraße 20 
und Küster, Birken - Allee 15. Maskegarberdbe 
Der Vorſtand. 


gite Journal Wiens 


und Zubehör für 40 und 27 % 
zu vermiethen. Näh. Lindenſtr. 


eine Part⸗Wohn. f. 14 % 50 


ſtraße 51, Ecke d. Mönchenſtr. 


zu 15 ke n- 41 U 1 | nebſt Zubehör 


Villeuräumlichkeiten ca. 3—5 Piecen in Weſtend, 


— 5 7 
Schneiderge elleı werden verlangt bei 
Nährins, Hohenzollernſtr. 11, Hof rechts 3 Tr. 
2 Schneidergeſellen u 
auf nur gute 2 
Beſchäftigung Schulſtraße 4, Hof 1 Treppe. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 


Liedtke, Mühlenbergſtraße 2, v. 4 Tr. l. 1 


tüchtiger Bügler 


auf Weſten, oder auch ſolchen, der zur Aushülfe arbeiten 


will, verlangt ſofort Roſengarten 50, 3 Tr. 


Tätige Roch Palefot- 
sin Weſten-Schneider 


dauernde Beſchäftigung 
kleine Domſtraße 10 a, 


a Fe 


finden 


3 Treppen. 


Weibliche. 


Zum 1. April findet | 
Mädchen, möglichſt nicht unter 30 Jahren, 
welche in der Küche, ſowohl der ein⸗ 
fach bürgerlichen, als auch der fei⸗ 
neren, incl. Einmachen der Früchte 
wohl erfahren iſt und darüber gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, in unſerm 
Hauſe gute Stellung. Reflektirende 
wollen ſich zunächſt melden bei Frau 
MA. Goedel. Vorſteherin des Ver⸗ 
miethung's⸗Büreau des Stettiner Haus⸗ 
frauen⸗Vereins, Wilhelmſtraße 23, part. 
Mathilde Cuistorp. 


geb. Leidlo ff. 
Falkenwalderſtraße 88. 


Geübte Wehennähterinnen 


erhalten dauernde Arbeit BR: 
gr. Domſtraße 14—15, Seitenflg. 2 Tr. r. 
Nähter. a. Hoſen i. Haufe verl. Frauenſtr. 22, H. III. 
Nähterinnen a. gute Stoffhoſen außer d. Hauſe verl 
Bugenhagenſtr. 5, Seitenfl. 3 Tr. r 
Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem Hauſe 
verlangt Roſengarten 54, 3 Treppen. 
10 iert verlangt 
Hoſennähterinnen Fuhrſtr. 8, 3 Tr. r. 
Maſchineunähterin auf Knabenanzüge, 5—6, wird 
verlangt Grabow a. O. Langeſtraße 59, H. prt. r. 
Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe 
werden verlangt gr. Wollweberſtr. 20/21, v. 3 Tr. r. 
Gute, geübte Weſtenarbeiterinnen . 
werden verlangt Breiteſtraße 1, 3 Tr. 


verlangt Lindenſtraße 25, 4 Treppen. 


— Rantz., Roſengarten 49, 3 Tr. v. 

verlangt Roſengarten 52, 3 T 

Hoſennähter. w. v. in u. außer d. Hanſe Bollwerk 4, 4 Tr. 
Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe bei dauern⸗ 


werden jo. verl. gr. Oderſtr. 17, 3 Tr. r. 
Maſchinen⸗ und Handnähterin auf Herren⸗Jackets w. 
ogleid Lindenſtr. 17, v. 3 Tr. 
Geübte Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets ſofort 
verlangt lleine Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 
Maſchinen- und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets 
werden verlangt Mauerſtraße 4, 4 Tr. r. 


Per 15. März wird eine durchaus tüchtige 


= 14 * 
. * Pr 
Dire ktriee 
für Coſtumes und Mäntel nach auswärts geſucht. 
4 Photographie, Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. unter N. 
J. an die Exped. der „Stettiner Zeitung“, Kirchplatz 3, 
abzugeben. e eG 
Hoſennähterinnen in und außer dem Haufe verlangt 
Heiligegeiſtſtraße 5, 2 Tr. Guck. 


auf gute Lagerarbeit | Gi 


Lagerarbeit (auf Stück) finden ſtets 


und iſt zu vermiethen 


ſſſtelle bei 


ein älteres 1 junger Mann f. 


Geübte Maſchinen⸗ und Handnähterin auf Jackets 
Hoſennähterin in und außer dem Hauſe verlangt 


Hoſennähterin in und außer dem Haufe wird 


der Beſchäftigung werden verlangt Kloſterhof 15, 1 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen a. Herren⸗Jackets 


Handnähterinnen auf Hoſen, auch zum Lernen verl- 


Krautmarkt 4, 3 Tr. 


Suche ſogl. ein Kindermädchen f. e. Gut, ſowie mehr 


gute Mädchen. Fr. Agentin Werth, Papenſtr. 9. 


Köchinnen, Hausm., beſcheid. Mädch. f. Alles erh. ſof. 
od. April ſehr gute Stell. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. 


TE e. De 


- 4 f« 


af A 68 « 5 8: 
Slellen⸗Gelliche. 
NMnNunliche. 


———k d —ä — —uð4.vw nenn 
Ein Hausdiener für Bäcker oder jede Beſchäftigung 
kräftig, ſucht gleich Dienſt. Papenſtraße 9. 


.. ͤ v 
Weibliche. 


Ein junges, 
im Rechnen und Schreiben ſehr bewandert iſt, ſowie 
Schneidern und Handarbeiten verſteht, möchte gern zum 
15. April in einem größern Kurz⸗ und Schnittwaaren⸗ 
geſchäft ſich vervollkommnen; am liebſten in Stettin 
oder Umgegend. Auf Wunſch erfolgt perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Gefällige Offerten ſind zu richten an Bäcker⸗ 
meiſter A. Moltz in Bärfelde bei Bernſtein. 
Ein kräftiges Mädchen von außerhalb wünſcht ſofort 
Stellung Bogislapſtraße 35, h. prt. l. 


— — ENEGEENEBLIBED 
DVermietbungen. 


Wohnungen. 


— LEUTE EEE EEE EEE En. 
Bellevneſtr. 6 2-3 Stub. u. Zub., W.⸗Kloſet zum 
1. April, desgl. Bäckerei, Pferdeſtälle. ſowie neu an⸗ 
zulegende Ladenräume ſofort oder ſpäter zu verm. 
Fort Preußen 11 iſt e k. Wohnung zu verm 
Roſengarten 40 3. I. April e. Wohn. pt. r. 3. b. Näh, ! 
2 Stuben, Küche mit Waſſerl. z. 1. April zu verm. 
_______Dberwiet 83, Berf-Bahnb. gegenüber. 
Artillerieftr. 6 ſind? Stub i Vorderh z. 1. Apr. 3 verm. 
Charlottenſtr. 3 iſt eine Wohnung v. 2 Stub. 
für M. und eine Wohnung v. 3 Stub. für 


37,50 M. z. 1. April zu verm. Näh. 2 Tr. l. 


Lindenſtr. 17 u. Bergſtr. 9 find Wohn. v. 1 Stb. 


Gr. Wollweberſtr. 32 


ine Part Wohn. f. 14 % 50 Pf. z. vm. Näh. 1 Tr. 
Eine kleine freundl. Wohn. zu verm. gr. Wollweber⸗ 
Albert Dittmer. 


Große Laſtadie 29 iſt eine Wohnung von 3 Zimmern 


zum 1. April zu vermiethen. 


Talkenwalderſtr. z. 1. Apr. z. verm. Näh. Bellevueſtr. 6, p. l. 


Wohnung von Stube und Küche zum 1. März 


miethsfrei. Albrechtſte. 6, 1 Tr. 


anſtändiges Mädchen vom Lande, welches 2 


ngang als Schlafſtelle Wilhelmſtr. 1, Hof 1 Tr. r. 
Zimmer, mit auch ohne Möbel, zu vermiethen 
Wallſtraße 38. 
2 anſtänd. junge Leute finden gute Schlafſtellen 3 
I min 18, 1ER 
1 ord. Mann f. g. Schlafſtelle Wilhelmſtr. 12, v. ½ Tr. 
ig. Mann findet ſogl. Schlafſt. Albrechtſtr. 3, O. IM. 
1 ordtl. j. Mann f. g. Schlafit. Vittoriaplag 7, 9. PI 
1Mannf. Schlafſt. b. Schmoller, Roſengarten 13, 2. Eg. III. 
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Schlafſtelle 


Schulzenſtraße 17, Hof 2 Treppen 3 
Stnbe nach vorn iſt zu vermiethen bei! 
5 Tillack, gr. Schanze 15, 4 Tr. 
1 j. Mann f. Schlafſtelle Roſengarten 49, Sth. 4 Tr. 
2 anſtändige Leute finden helle und warme Schlaf⸗ 
Lenz, Möndenitraße 9, 3 Tr. 
1—2 M. f. Schlafſtelle Wilhelmſtraße 20, H. 1 Tr. r. 
2 anſt. j. Leute f. g. Schlafſt m. Koft Kloſterhof 16, . . 
Schlafſt. Breiteſtr. 11, 2. H. 2 Tr 5 
Gute warme Schlafſtelle iſt zu haben 
Breiteſtraße 19, Hof 2. Aufg. 1 Tr. 


leere 


Lokale ete. A 


3a Ar = iſt 1 Laden nebſt Woh⸗ 
Bogislapſtr. O nung, zu jedem Geſchäft 
paſſend, ferner 1 Eiskeller ſofort oder ſpäter zu verm., 
Näheres beim Vicewirth, Hof part reits. — 
L Aden mit geräum. Wohn., zu jed. Geſchäft paſſend, 
6 vorzugsweiſe für Poſamentiere, iſt für 66 % 
Miethe ſogl. od. zum 1. April z. vm. Pölitzerſtr. 82. 


I Laden iſt Mönchenbrückſtr. 1 jefest oder 
ſpäter zu verm. Näheres Bollwerk 37, 1 Tr. 


PPP ũ¹ð¹d.· · · ˙·˙˙ 
Derkäufe. 


Dem geehrten Publikum Stettins u. Um⸗ 
gegend, jowie meinen werthen Kunden hier⸗ 
mit zur gefälligen Nachricht, daß ich von heute 
ab mit einem 


großen 
Inventur⸗ 

2 2 nd 
Ausverkauf 
beginne, wodurch Jedem günſtige 
Gelegenheit geboten wird, ſeinen 
Bedarf in Möbeln jeder Art 


auf ſelten billige Weiſe zu 
decken, und hebe ich als nament⸗ 


€ 
lich preiswerth hervor: Gar⸗ E 
nituren in Plüſch, Seide und : 
Wolle von 100 % an, Trü⸗ Fi 
meaux und Spiegel in allen 2 
16—18 Beutlerſtr. 16—18 Beutlerſtr. B 
öbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 7 


EN 


nur gewünſchten Arten, ſowie 
mein ſehr bedeutendes Lager 
in Teppichen. 

Auf die große Auswahl =. 
und Reichhaltigkeit meiner . 
ſämmtlichen Läger mache ich = 


Theilzahlung geitattet. 
32330458 ungen 


ganz beſonders aufmerkſam. 


Max Borchardt, % 


waaren⸗Jabrik. m, 


Hervorragende 1 N 

Neuheiten! 

passementerien 
Besaizstoffen, 


Knöpfen, 
Spitzen etc. 


empfebl. i. umfangreichiter Auswahl 
Wolff & Cohn, 
23 kl. Domſtr. 23. 


Trockenen 
Anklamer Stadt oortorf 

empfehlen billigſt er Schuppen 
W. Stange & Ce. 


Silberwieſe. max 


irmand, ein, Versuch 
er Phönix-Pomade zu 
Dieselbe fördert unter 


um 1. April 
ff. Hof 1 Tr. 


Falkenwalderſtr. 17. 


ntie b. Damen u Herren 1 
vollen u. tar Ri 
wuchs u. schu 2 N. 


8 

S., Cha Jot 
“rom Lalo 
Lariumerte-Fud 


1 

Bertie 

I Bedie 

} Preis U, Stgtren ete, zratie 
1 0 


Zu haben in Stettin bei: Theodor Pee, I 
Breiteſtr. 60, Heyl & Meske, Kohlmarkt 8, 
Erich Richter, Breiteſtr. 64, Wax Schätze, 
kl. Domſtr. 20, Wilh. Moritz, Moltkeſtr. 1, 
Kräussiich & Mäller, Königsthor, Herm. 
La bs, Frauenſtr. 32 und Adolf Reissmäller, 


* 


> 


Deutsche Industrie f 


3 Rein (Cacao Für den grösseren Konsam empfehlen besonderer Beachtung. Bein Cacao 
A j N Extraf, Van-Choc. Fr. 3a. blau Pap à ½ Ko 2 —. ] Haushaltangs-Choc. m Van in Kistehen von 6 Pfd. 7 1 
2 nd do. do. do. Nr. Ga. orange Pap. & ½ Ko. 41.60. à Kistchen M. 5.50, 4 ½ Ko. M. 1. 

2 Fein do. do. Nr. Sa. grün Pap. à ½ Ko. „44 1, 20.] Krümel-Choc. m. Van. 3 ½ Ko. X. 1.60. 1.20. 1.00. und 
5 7 do. do. do. Nr. ga. Kais. roth Pap. Puder-Chocolade ohne Van. (aueh Caeno mit 5 

5 Zucker g a 1, Ko % 1.—. Zucker genannt) a ½, Ko. 120 Pf. Zucker 
* m et Speise-Choc. zum Rohessen in kleinen Tafeln und 2 . 


Packeten à 50, 75, 100 und 125 Pfg. | 1 a Ane 
28, ferner zu haben in den meisten durch unsere Plakate keimtlichen Konditoreien. Kolonial vaaren-, Delikatess-. Drogen-Gesechäft 


 Anthra Eng]. Steinkohlen. Braunkohlen. Gascoke, Briquettes, | 

| Breitestr. 34 erbeten. Wiederverkäufern 

Demnenr- Handlung! 
Wäſche⸗Fabrik! 


Gebr. Freymann, Stettin, “ut 


empfehlen: 


Hemdentuche 7 


in halben Stücken von 25 bis 26 Ellen, ¼ breit, 
a 4,50, 5,00. 


Hemdentuche, 8 


N r 


Haus aus me em ‚entral-Kohlen-Depot. 
besondere Vorzugspreise. James Stevenson. 
ur BB irshpadenen ui 


Kochbrunnen-Ouell-Sal“, 


= ein ͤ reines Naturprodukt. memasn 
unter amtlicher Controle hergestellt un 
ärztlich allgemein empfohlen 
und verordnet als bestes und 
schnell wirksamstes Beseiti- 
„a gungsmittel bei Verdauungs- 
und Ernährungsbeschwerden, 
Darm- u. Magenleiden aller Art. 
von eminent heilkräftiger 


Prima Qualität bi billiest-r Be- 


rechnung frei 


tis und frank 


zen und Brunnenschriften zra 


dureh asdwWae isbadener Brummen- Comptoir. 


Hausmacher⸗Leinen 
in halben Stücken von 25 bis 26 Ellen, 75 em breit, 
a 7,50, 8,00, 9,00. 
Herrenhuter Hausleinen, 
breit, beſtes Fabrikat, in verſchiedenen Fadeuſtärken, 
a 9,00, 10,00, 10,50, 12,00. 


„ breit, dichtgeſchloſſene Waare, das halbe Stück von G Einen Poſten garantirt | ec ene bei Katarrhen der Luft- 
5 an 20, Elen a 6,00, 6,50, ſawerſte Onalititen S aur Nein Leinen ML 4 Sa N rohre u. der Lunge: bei Husten, 
7,00, 7,50. das halbe Stück a 10,00. | IS! Er “EN Heiserkeit, Schleimauswurfi.s.u 


e. Ferner führen wir rein Leinen gewaſchene Creas von der „Erdmannsdorfer Actien⸗Geſellſehaft in 
1 Zillerthal.“ (früher Königl. Seehandlung), bekannt als beſtes Leinenfabrikat, und empfehlen dieſes Leinen in ganzen 
und halben Stücken auffallend billig. 


und, in Folge seines HOHEN LIT no 
SAGEHALTES bei gichtischen und 


Starkfädiges Lakenleinen 2 Lakendowlas \ 31 1 12 
aus einer Breite, das Laken 3 Ellen lang, a 1,50 bis & in ganz ſchwerer Qualität, 150 em breit, mir rheumatischen Leiden. 


zu den ſeinſten Qualitäten. 90 Pfg. 


Bettinlette zu Oberbetten, Bettdrilliche zu Anterbetten 
in den neueſten Muſtern und nur federdichten Qualitäten. 
Bezügen Dammaſte 
in geihmadvollen Deſſins, Bezügen⸗Dowlas, Lynon, Leinen und neueſte geſtreifte Stoffe für 
Wettbezüge. 
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Gedecke 


und andere 


Leinen und Baumwollenwaaren. 


ö Ein Glas Kochbrunsen -Quell- 
ASalz entspricht dem Salzgehalt und demen! 
sprechend der Wirkung von etwa 35 


1 bis 40 Schachteln Pastillen. 
Preis per Glas 2 WIK 


(Nur äeht wenn in Gläsern wie nebenstehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen ete. 


Beh an An reis nn anne.) Sy zen 


ausführliche Gebraucksanweisun 


ae N BEI — r 3 : = 
| DEE Ehren- Diplom, Ausstellungs Berlin 1888. 8 
Hugo Hartung’s vegetabilisches Haaruasser a 
schützt Jedermann vor dem Kahlwerden des Kopfes, beseitigt dass 

stärkste Ausfallen der Haare unddie lästigen Kopf- 8 
ſende 


nige 


schinnen, erzeugt auf anscheinend kahlen 7 Alleiniges 


> Mi te Te el a 
bei denlbar größter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. Wörbende, Ak due zan“ Tu _  &eneral-Depot |Ü 
4 ns aan Haarwuchs. — wür re 115 N Baal 15 8 2 

Et 9) * 0 PN all % 3 — Eh * esterreich und die Schweiz 75 

Damen-, Herren- und Kinder⸗Mäſche — ge FE Wilhelm Mensching 

von Hemdentuch und Leinen in verſchiedeuen Fadenſtärken. in FFT 


ark zahle ich Demjenigen, der nach dem Gebrauch von 500 Gr meines vegetab. 
aar wass. kein. Erfolg hat, Hugo Hartung, Spezialist für Haarleiden, 


— — 


Schnelliöslicher Puder-Cacao 


der Kgl. Preuss. & Lais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr. 


Gebr. Stellwerek, Köln. 


Negligé⸗Gegenſtände jeder Art. 
N Extra⸗Beſtellungen 6 


führen wir ohne Preiserhöhung, nach Wunſch, unter Garantie für guten Sitz ſchuellſtens aus. 


TTT 
Bis März d. 


Derselbe ist nacli einem in den meisten Ländern patentirten erfahren aus edlen Cacaosorten 
hergestellt und gibt durch einfachen ufgus von kochendem Wasser oder siedender Milch ein 
gebundenes, hygenisches, leicht erdauliches und nahrhaftes Getränk. 


J. muß das Lager unwiderruflich 


wegen Fortzug nach Amerika 


Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den besseren Conditoreien, 
Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken. 


find deshalb abermals um 28% ermäßigt. 
Das Lager iſt noch ſehr gut ſortirt. Wir empfehlen: Farbige Kleiderſtoffe, ereme glatte und ſeidengeſtreifte elegante Stoffe zu Brautkleidern 
und Einſegnungen, nur in hochfeinſten Qualitäten, ſchwz. Cachmir, ſchwz. geſtreifte und damaſſirte Stoffe in nur reinwollenen prima Qualitäten, beiſpiellos 
billig, ſchwrz. und elfenbeinfarb. Seidenſtoffe zu Brautkleidern enorm billig. Einfache und hochelegante Morgenrockſtoffe für die Hälfte des Werthes, fertige 
Morgenröcke. Sämmtliche Leinen⸗ und Baumwollenwaaren zu Ausſteuern und täglichem Bedarf, als Bezügenzeuge, /, /, /, Sa, Julette, Lakenleinen, 
Tiſchzeuge, Gedecke zu 4, 6, 8 und 12 Perſonen, in letzteren hochfeine Fränkel'ſche Gedecke für die Hälfte des Werthes, Handtücher, Dotvlas, Hemdentuch, 
Linnen, Damaſte u. geſtr. Satins zu Bezüg., fert. Wäſche, Kragen u. Manſchetten, Oberhemd., A reinw. Steppded. m. Daunen u. Baumwollfüllung. 
R ; 7 2000 Schürzen, Jupons in Seide und Wolle. 2 
Teppiche in allen Größen, fertige hochfeine Vortieren, Bettvorleger, Läuferſtoffe. 
Engl. Tüll⸗Gardinen, hochfeine Störes, abgepaßt und dom Stück. 
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Der Wäſcheſchoner. 


Unübertroffeu und für immer unübertrefflich it Wartin's Patent- 
Waſchmaſchine, gen. der Wäſcheſchoner. Syſtem der rotirenden Trommel 
ſtatt der bis jetzt hauptſächlich bekannten Walk⸗ und Hammer⸗Maſchinen. 

Die Maſchiue wäſcht klar und rein, erſetzt je nach Größe 6—20 Wäſche 
rinnen, it ſpielend leicht zu handhaben, ſchließt Reparaturen aus und keine 
Waſchmethode denkbar, bei der die Wäſche mehr geſchont werden könnte. Mull, 
Tüll 2c. leiden abſolut nicht beim Waſchen. 


Fabrikpreiſe: Nr. 1. 


n 


FU 22. ieh N 2 
Gebrüder Silberstein 


20 Hemden gaſſend 60 Mk. 


Das Geſchüft iſt im Ganzen zu 


1 ü 


N. NERTEER 
32 Auszeichnungen, 


worunter 


12 Ehrendiplome 


und 


14 goldene Medaillen. 


höchsten Auszeiehnungen, 
GOLDENE MEDAILLE erhalten. 


7 85 


Speeialität: 
Kücheneinrichtungen. 
Badeeinreichtungen, 
Closets, Bidets, Eisschränke, 
eiserne Bettstellen, Gartenmöbel. 


BER“ 


2? jähriger Erfolg. 


Labrik-Marke. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich, 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN 
empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 
schrift dee Eründers Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). 
Drogen-Handlungen. 

Das Maus Nestlé hat an 3 Pariser Weltausstellung 1889 die 
einen 


za Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland az 
Berlin S. Th. Werder. 


Christofle Essbestecke., Niekel-Kaffee- und 
Thee-Serviee. 


N N > 
A. Toepfer. 
Hoflieferant Sr, Majestät des Kaisers — 


und Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich, 
Mönchenstrasse 19. 


Ausführliche illustrirte Preis-Courante aller Artikel auf Wunsch gratis und franco. 


21 Große Domſtraße 21. 


verkaufen. Die elegante Laden⸗ und Gasei 


Der Stollwerck sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von chemischen Zusätzen, 
welehe bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die 
gänzlich geräumt fein. Eine Verlängerung findet unter keinen Umſtänden ftatt. Die Preiſe ner et = 


neichtung iſt zum März zu verkaufen. 


r 


INDERM HTA. 
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3 b 
nn: Fichtennadel-Extract- 
Feugmisse 
der ersten medizinischen Bonbon. 
Autoritäten. Nach deu neueſten Forſchungen der Willen 


ſchaft ſind die Fichtennadelpräparate das beſte 


Mittel zur Worbeugung und Linderung 3 


Lungen⸗ und Halsleiden, Huſten u. . w. 


als Nahrungsmittel bestens 


Meine 


Fichtennadel-Extract- 
Bonbon 


find das engenehmſte Genußmittel bei Huſten, 
& Heiferkeit, Kitzel im Halſe und haben ſich bei 
der Ini emzu glänzend bewährt. 


Preis per Packet 30 u. 50 Pf. 


Zu haben burn alleinigen Fabrikanten 
V. Wofftmann, 
Stettaͤn⸗Grünhof 


Gre uzſtraße 1 
und bei den Herren x 
Ar de Bartz, Oberwiek 71. 
N ud. Giese am Fiſchmarkt. 
Louis Krüger, Kohlmarkt 10. 
Carl Sandmann Louiſenſtr. 12. 
Franz Wartenberg. Bismarckplatz. 
Jul. Wartenber; v, Pölitzerſtr. 99. 
tte Winkel, Bre iteſtr. 11. 
IXobert Kuckhah u, Grabow. 


Negele 
Gummi⸗ er Art 


Preisliſte gratis und freunko. 
5 1. H. Theising Jr., Dresden. 


Verkauf in allen Apotheken und 


GROSSEN PREIS und eine 


Specialitärt: 
Lampen, Kronen, 
Ampeln, Armleuchter, 
Hochzeitsgeschenke, 
Gelegenheitsgeschenke. 


hoch fein. 


Nr. I 28 5 4 70 4 125 
eee S 
IS. Guse, ir Wollweberſtr. 25. 


n Erlaubnißſchreiben. 
.. Auch wollte ich erſt durch mehrmaligen Ge⸗ H 1 Stetti 
brauch die Maſchine gründlich kennen ra berwor ch mein eee een. 

endgültiges Urtheil über dieſelbe abgäbe. Nachdem dies] In Erwiederung Ihrer w. Zuſchrift v. 14. d. Mts. 
nun geſchehen, lautet beſagtes Urtheil dahin, daß alles] theile ich Ihnen mit, daß, obſchon ich es ſonſt nicht 
über die Maſchine Geſagte gerechtfertigt iſt, daß liebe, mit meinem Namen vor die Oeffentlichkeit zu 
die Maſchine in Wirklichkeit alle die Vortheile bietet, treten, ich es Ihnen in dem Bewußtſein, ein guess 
die ihr nachgerühmt werden. Sie greift die Wäſche Werk damit zu fördern, gerne geſtatte, mein auf, voller 
nicht an, it ein Zeiterſparer und macht die Hälfte] Wahrheit baſtrendes Urtheil über die Markin ſche Waſch 
ve Kai bunten Arbeitskräfte überflüſſig. Ich Babe maschine zu veröffentlichen. 

aher Veranlaſſung genommen, meinen Bekannten in der 5 1890. 

Nähe und in der Ferne die Maſchine auf das Wärmſte Den, ee Hochachtungsvoll 


a empfehlen, So hen Frau Pfarrer Kind 8 
Iſſershauſen bei Weilburg. Hochachtungsvo i 55 e e e ed, 
Frau Mfarrer Bindewald. letzt zu Derbach, Kreis Biedenkonf, Heſſen⸗Naſſau 
Am Orte wird zur Erprobung die Maſchine gegen den Betrag von 1.50 MX. ausgeliehen. 


f Indiafaſern, Heede, Gurte, Has re, S RES 
Waſchleinen Sat er. Free See 1887er Apfelwein, 
u er Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 


} im Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen A 3,50 
Zur Einsegnung . R. Fretzdor ff. 
empfehle außergewöhnlich billig: — 


Zeugniß. 


Breiteſtraße 5. 


Sehwarze Cache mirs, doppelt breit, PER 19 eng 
„ Double - Cachemirs, Oberhemden, hem klis, 


„reine Wolle“, doppelt breit, SO f. 
Schwarze Caehemirs. gemuſtert, Mk. 
Farbige Cachemirs,geblümt u. geſtreift, 
glatt, doppelt breit, Elle 80 Pl. 


Farbige rein wollene Stoffe, 


geblümt und geſtreift, bisher 1.50, jetzt 1 MIR. 

Weisse Unterröcke mit Stiekerel. 

Damen-Hemden mit Beſatz Stück 1,25, 

Engl. Tüll- Gardinen ganz bedeutend 
unter Preis. 


Oberhemden, Kragen, 
Manſchetten, Chemiſetts 


aus beſtem Leinen billigſt, 


W. L. Gutmann 


am Heumarkt. 


Kragen u. Manfihelten, ſowie b 
fertige Wäſche jedet Art ? 


empfe i i erk Dun: 
he nsergleiäjlie billigen B 
Engros⸗Preiſen. 

Namentlich machen wir auf einen Poſten 
eleganter weißer geſtickter 
Unterröcke u einen großen Poſten 
leinener Damenhemden ſauber⸗ 
ſter Confection aufmerkſam, wofür 
die Preiſe ganz beſonders billig ge— 
ſtellt ſind. 


Aale Rosenbaum ck C0. 


Wäſche- und Eorjet-Fabrif, 


Nr. 12, gr. Domſtr. No. 12 
(neben dem Norddeutſchen Vier⸗Convent). 
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